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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zur Sonutagsruhe bringen die V. P. N. folgende be

nerkenswerthe Auslaſſungen „Während die Sonntagsvor-
chriften fur das Handelsgewerbe nach Verlauf von nicht mehr
zanz zwei Monaten, am I. Juli d. J., zur Geltung gelangen
nd gegenwärtig überall in den Gemeinden die deswegen noth
wendigen Anordnungen vorbereitet werden, kann noch immer

icht abgeſehen werden, wann es möglich ſein wird. die Be
timmungen über die Sonntagsruhe in der Jnduſtrie und im

andwerk in Kraft treten zu laſſen. Dieſe Benimmungen bilden
en Reſt der letzten Gewerbeordnungsnovelle. Gerade ſie aber

behandeln einen Gegenſtand der ſich infolge der Mannigfaltigkeit
ſeiner einzelnen Theile für eine generelle Regelung außerordent-
ich ſchwierig geſtaltet. Der Gedanke, daß den Arbeitern die
Sonntagsruhe verbürgt werden ſoll, iſt in alle Kreiſe ſo tief
jeingedrungen daß es abſurd ſein würde, wenn man annehmen
wollte, die Sonntagsruhe in dem in jenem Geſetze in Ausſicht
genommenem Umfange würde den Arbeitern an einzelnen Stellen
nicht gegönnt. Jedoch hat ſich bei näherem Eingehen in die

aterie immer dentlicher gezeigt, doß dieſe Sonntagsruhe nicht
o leicht dekretirt werden kann, wie die für das Handelsgewerbe,
wenn man nicht die verſchiedenſten Berufszweige ſchädigen und
domit den Arbeitern ſelbſt Arbeitsgelegenheit und Verdienſt ent
ziehen will. Es giebt eben eine ganze Anzahl von Gewerben,
in denen die verſchiedenſten Arbeiten nicht unterbrochen oder
anfgeſchoben werden können. Für dieſe iſt der S 105d der Ge
werbeordnungsnovelle geſchaffen. Es kommt nun jedoch darauf
an, die Arbeiten welche die angegebene Natur haben im
Finzelnen feſtzuſtellen, um zu überſehen, welche Ausnahmen
ſeitens des Bundesraths gemach werden müſſen. Zur Prüfung
dieſer Angelegenheit liegt in den Eingaben der verſchiedenſten
van und gewerblichen Vereinigungen, die bisher an den

undesrath gelangt ſind, umfaſſendes Material vor. Da hier
edoch gerode techniſche Erwägungen eine grohe Rolle ſpielen
werden und dieſe ſich im mündlichen Gedankenaustauſch beſſer
als im ſchriftlichen vorbringen loſſen, ſo hatte man ſchon vor
ziniger Zeit die Berufung einer Konferenz von Vertretern der

r den S 1054 in Betracht kommenden Gewerbszweige in Auscht genommen. Die Vorbereitungen hierfür nd im Gange.
xſt wenn die Arbeiten nach dieſer Richtung zu einem Abſchluß

zedieben ſein werden wird man überſehen können, zu welchem
Beitvpunkte die Feſtletzung des Jnkrafttretens der Sonntags
ruhevorſchriften für Jnduſtrie und Handwerk in's Auge gefaßt
Dre Dann wird man mit der letzteren allerdings auch nicht

Mit dem am 25. Mai von Hamburg nach Oſt
ifrika gehenden Dampfer Reichstag der deutſchen Oſt
ifrika-Linie wird der, wie die „Frkf. Ztg.“ meldet, für
)en Victoria Nyanza beſtimmte Dampfer „Dr. Carl
Peters“ nach ſeinem Beſtimmungsorte geſandt werden.

Die Verzögerung in der definſtiven Neubeſetzung
es durch den Tod des Grafen Launay erledigten italieniſchen
Votſchafterpoſtens hat, wie wir hören, darin ſeinen Grund,
daß der deſignirte neue Botſchafter General Taverna leicht
erkrankt iſt. Die von einigen Blättern gebrachte Nach-
richt, daß General Taverna in außerordentlicher Miſſion
komme, iſt nicht dahin zu verſtehen, daß der Botſchafter
nur für eine beſtimmte Zeit oder ans einer beſtimmten
Veranlaſſung nach Berlin komme. Der neue Botſchafter
iſt Militär, nicht aus dem diplomatiſchen Korps hervor
gegangen, und un dies äußerlich zu kennzeichnen, wird er
als in außerordentlicher Miſſion kommend beglaubigt.

Di- Königliche Landbau Akademie in Stockholm
zrſucht die Regierung, eine ſachverſtändige Perſon nach
Dentſchland, Belgien, Frankreich 2c. auszuſenden, um zu

z e

unterſuchen,

Schweden zu finden ſein möchten. Eine lebhafte Ver
haudlung über die geeigneten Maßnahmen zur Hebung der
ſchwediſchen Viehansfuhr war vorhergegangen.

Jn der Unterrichts-Commiſſion verlas der Abgeordnete
v. Schenckendorff geſtern ſeinen Bericht über die Petilion des
ſchleſiſchen Ortes Laurabütte, dem die Alterszulagen für ſeine
Lehrer verſagt worden waren. Jn Anbetracht der Unzuträglich-
keiten des beſtehenden Syſtems, das die Alterszulagen nach dem
mechaniſchen. Maßſtab, ob die Einwohnerzahl 10000 nicht er-
reicht oder überſteigt entweder gewährt oder nicht gewährt,
war beſchloſſez worden, die Petition zur Erwägung zu über-
weiſen. Jn den Bericht ſoll eine dem Abgeordneten Seyffardt
zugewieſene Pelition, die denſelben Gegenſtand betrifft und von
den Lehrern der Stadt Halberſtadt ausgeht, aufgenommen wer-
den. Jn den kleinen Städten Oſterwieck, Wanzleben und Wer-
nigerode, die 5500, 6300 und 9976 gegen 37,500 Einwohner in
Halberſtadt zählen, ſoll in Folge der Alterszulagen der 40jähr.
Durchſchnitt des Lehrergebalts ſich anf 1892 1815, 1767
giſo höher als in Halberſtadt belanfen, deſſen Durchſchnitt 1740
beträgt. Die Commiſſion beſchloß, entſprechend dem Wunſch der
Petenten, ſich ſür die Gewährung von Alterszulagen an alle
Lehrer ohne Ausnahme, aber entgegen der zweiten Bitte der
directen Zuwendung an die Lehrer ſtatt der indirecten an die
Gemeinden, auszuſprechen. Die Commiſſion hat ſich in der
wichtigen Frage der Alterszulagen demnach auf den Standpunkt
des zurückgezogenen Volksſchulgeſetzentwurfes geſtellt.

Ueber den voranusſichtlichen prakliſchen Werth des Nord
oſtſeekauals für die engliſche Handelsſchifffahrt hat der briti
ſche Konſul in Stettin, Mr. Powell, kein ſehr günſtiges Urtheil
gefällt. Derſelbe bebhauptet, die althergebrachte Meinung von
der Gefährlichkeit der Umſchiffung Jütlands durch den Sund
ſei für unſere Zeit der Dampfſchiffe, Bojen und Lichtſignale
nicht mehr zutreffend. Die einzige Gefahr drohe im Winter,
dann aber würde auch der Kanal durch Eis unpaſſirbar gemacht
werden. Enthuſiaſten hätten den Nordoſtſeekanal mit dem Snez-
kanal verglichen und dem erſteren ſogar den Vorzug eingeräumt,
da die Segelſchifffahrt an den Mündungen des Suezkanals
ſchwierig ſei, während ihr im Nordoſtſeekaugl nicht die geringſten
Hinderniſſe im Wege ſtehen würden. Dieſer Anſicht, glaubt
Mr. Powell, dürften Seeleute kaum huldigen, wenn ſie die
Schwierigkeit der Einfahrt in der Elbemündung bei ſtarkem
Gegenwind und die große Zahl von Schleppdampfern, die auf
dem Nordoſtſeekanal verwendet werden wird, in Betracht ziehen.
Seiner Meinung nach wird der Kanal nur den Hafenplätzen
Bremen, Hamburg. Emden, Leer, Amſterdam, Roiterdam, und
vielleicht auch Antwerpen Nutzen bringen, dagegen erwartet er
von demſelben für andere Häfen keinen Vortheil.

Zum Beſuch des Großherzogs von Heſſen
in Berlin.

Der Großherzog von Heſſen iſt geſtern Vormittag zum Be-
ſuche bei Jhren Majeſtäten eingetroffen und hat wie ſchon ge-
meldet im Stadtiſchloſſe Wohnung genommen.

Zum Empfange des Großherzogs war vom Erſten Garde-
Regiment z. F. eine Ehrenwache mit der Fahne und der Regi-
mentsmuſik auf dem Bahnſteig aufgeſtellt. Vor dem Bahnhofe
ſtanden zwei Züge des Regiments der Gardes du Korps. Die
Truppen trugen Parade-Untform, die Jnfanterie weiße Hoſen,
die Gardes du Korps die gelben Küraſſe. Bei dem hellen, von
Sonnenblicken durchleuchteten Wetter blinkte der Waffenſchmuck

ar prächtig und ermahnte im voraus an den Glanz der bevor-
tehenden großen Frühjahrs-Paraden. Es war denn auch ein

zahlreiches Publikum erſchienen, zumal in der Nähe des Stadt-
ſchloſſes und auf der Langen Brücke auf den Bahnſteig wurden
nur mit Fahrkarten verſehene Perſönlichlichkeiten zugelaſſen,
und auch dieſe mußten ſich kurz vor der Ankunft des Zuges
zurückziehen.

Gegen 10 Uhr erſchienen die zum Empfange Sr. König-
lichen Hoheit befohlenen Offiziere, in erſter Linie die direkten

wo Abſatzorte für lebendes Vieh aus Vorgeſetzten: der kommandirende General des Garde-Korps
General der Jnfanterie Frhr. von Meerſcheidt-Hülleſſem, die
Kommandenure der 1. und 2. Garde-Jnfanterie-Brigade General
Majore von Schmeling und Frhr. von Wilczeck. Der Diviſions-
Kommandeur Generol- Lieutenant v. Holleben traf erſt mit dem
Großherzog von Heſſen ein, bei dem er und der Okberſi-Lieute-
nant und Flügel-Adintant v. Scholl zum Ehrendienſt befohlew
ſind. Beide Herren waren dem erlauchten Gaſte Jhrer Majeſtäten
entgegengefahren.

Um 10 Uhr erſchollen von außen her Kommandorufe nach
dem Bahnſteig, und gleich darauf betrat Se. Majeſtät, den in-
zwiſchen gleichfalls erſchienenen Prinzen Friedrich Leopold, und
die anweſenden Offiziere, ſowie den zum Empfange ſeines
Landesherrn anweſenden außerordentlichen, Geſandten und be
vollmächtigten Miniſter Dr. Neidthard begrüßend. Dann ſchritt
der oberſte Kriegsherr die Front der Ehrenwache ab, ſeinen
Grenadieren einen freundlichen „Guten Morgen“ zurufend, den
dieſe mit markiger Friſche erwiderten. Jn, der Umgebung Sr.
Majeſtät bemerkte man den Chef des Militär-Kabinets, General
der Jnf. v. Hahnke, den Kommandanten des Hauptquartiers,
General-Lieukenant und, General Adjutanten v. Wittich, der
Flügel Adjutanten Oberſt v. Keſſel, den Oberſtallmeiſter Grafen
v. Wedel, den Major v. Plüskow u. a. Der Kaiſer trug
die Uniform des Jufanterie- Regiments Kaiſer Wilhelm (2. Groß
herzoglich heſſiſchen) Nr. 116, deſſen Chef er iſt, dazu das Band
und das Großkreuz des höchſten heſſiſchen Ordens. Prinz
Friedrich Leopold trug daſſelbe Ordeusband, die anderen Herren
hatten ebenfalls hauptſächlich ihre beſſiſchen Orden augelegt-
Se. Majeſtät ſah friſch und wohl aus und unterhielt ſich leb
haft mit den Geueralen.

Um 10 Uhr 10 Minuten rollte der (fahrplanmäßige) Zug
in die Bahnhalle. Die Ehrenwache präſentirte. Der Kaiſer
ſchritt nach dem Mittelbahnſteig hinüber, dem bereits auf der
Plattform des Salonwagens ſtehenden Großherzog von Heſſen
entgegen. Die Begrüßung beider Fürſtlichkeiten war ungemein
berzlich, ſie küßten und umarmten einander mehrere Male. Der
Großherzog trug die Uniform des Erſten Garde- Regiments z.
bei dem er als Oberſt à la suite ſteht. Die Bruſt ſchmückt
das Band des ſchwarzen Adler-Ordens. Nach Vorſtellung un
Begrüßung der beiderſeitigen Umgebungen, welche den Fürſ
lichkeiten bereits von früher ber bekannt waren. erfolgte da
Abſchreiten der Ehrenwache, die alsdann bei dem Kaiſer ur
dem Großberzog mit klingendem Spiele vorbeidefilirte und ab
marſchirte. Die erlauchten Herrſchaſten begaben ſich alsdann
aus dem Bahhot hinaus und in offenem, aus dem Satter
gefahrenem Vierſpänner mit zwei Vorreitern über die Langs
Brücke nach dem Stadtſchloſſe. Der Kaiſer hatte ſeinem er
(auchten Gaſte zur Linken im Wagen Platz genommen. Vor
und hinter dem Wagen ritt je ein Zug Gardes du Corps al
Ehrengeleit.

Se. Majeſtät begleitete den Großherzog in die gaſtlich ge
rüſteten Gemächer des Stadtſchloſſes und führ dann nach den

Neuen Palais. erSe. K. H. der Großherzog empfing zunächſt die in Pots-
dam garniſonirenden heſſiſchen Offiziere. Um 1 Uhr machte
derſelbe dann den Majeſtäten im Neuen Palais ſeine Auf
wartung und nahm mit ihnen daſelbſt das Frühſtück ein. Se
Königliche Hoheit wird bis heute Abend (Freitag) in Potsdaiv-
verweilen, um dann nach Darmſtadt zurückzukehren.

Jntereſſante Enthüllungen aus und über
Bulgarien.

Der, Bulgare Kuſchelew, der in Konſtantinopel durch
die ruſſiſche Polizei verbaſtet, dann aber auf Erſuchen der bul
gaxiſchen Regierung ausgeliefert worden iſt, befindet ſich efe in
Philippopel. Die Polizei verhindert ſeine Abreiſe, weil ſeine
Eltern in die Angelegenheit der Ermordung Beltſchews ver
wickelt ſind. Ueber die Ausſagen Kuſchelews erhält die „Kölu.
Ztg.“ rn einen längeren Bericht, dem Folgendes ent
nommen iſt:Der Vater Kuſchelews war Veſiktzer einer Druckerei, die ſich
etwa dreißig Schritte von dem Orte befindet, wo Belt ſche w
ermordet wurde. Nach dem Morde hielten ſich die
Mörder, darunter Nicola Tufekſchew, in dieſer Druckerei ver-

Vom Schlachtfelde der Zukunft.
Es iſt ſchon mehrfach darauf hingewieſen worden, daß

das neu eingeführte Jnfanteriegewehr im nächſten Kriege
eine im Vergleich früheren Feldzügen ungemein ge-
n Zahl von Leichtverwundungen herbeiführen wird.
datürlich auch von Todten und Schwerverwundeten, in

deſſen befürfen dieſe Kategorien der Kriegsofer nicht gerade
der Fürſorge auf dem Schlachtfelde dicht vor der Feuer-
linie. Das neue Gewehr zeichnet ſich bekanntlich durch
ſein ungemein geſteigertes Schnellfeuer, ſeine enorme Trag-
kraft (4000 Meter), die raſante Flugbahn und außerordent-
lich vermehrte Penetranz der Kugel, ſowie deren geringen
Durchmeſſer aus. Jnfolge dieſer Eigenſchaften wird ein
wohlgezieltes und genährtes Feuer ſchon auf 12000 Me-
ter eine ſehr große Menge Treffer haben, die ſich mit der
Verringerung dieſer Diſtanz ſchon um deswillen um mehr
als im Quadrate vermehren werden, als die raſant daher-
fliegende Kugel nicht ſelten drei, vier und noch mehr der
anrückenden Krieger durchbohren wird. Dies giebt dem
Direktor des Lazarus-Krankenhauſes in Berlin, Profeſſor
Dr. Langenbach, der über eine reiche kriegschirurgiſche
Erfahrung verfügt, Anlaß, in der „D. med. Wochenſchr.“
die „erſte Verſorgung der Leichtverwundeten auf dem Schlacht
felde“ zu erörtern. Wir entnehmen dem ſehr beachtens-
werthen Aufſatz Folgendes:

Die Verwundungen aus der weiten Diſtanz werden,
abgeſehen von den Verletzungen edler Organe, zunächſt ſehr
leichte ſein und, ausgenommen vielleicht die Magendarm-
eröffnungen, auch ſolche bleiben, wenn ſie vom erſten Augen
bick an endgiltig korrekt verſorgt werden können. Denn die
Hauptwunden des Ein und Ausſchuſſes werden nur die
Länge von 4--10 Millimeter zeigen und oft kaum in die
Augen fallen, und der ekwa getroffene Knochen nicht zer-
ſchmettert, ſondern glatt durchlocht oder angerillt, alſo
vom kriegschirurgiſchen Standpunkt aus als äußerſt günſtige
zu bezeichnen ſein. Bei dem furchtbaren Schnellfeuer wird
es vermuthlich zu einem Maſſenfeuer aus der Nahdiſtanz
(bis zu 100 Meter) ſeltener kommen: eine der Schützen

linien wird immer vorwärts gehen oder zurückweichen, um
Deckung zu ſuchen, und ſomit wird das ſtehende Feuerge-
fecht hin- und herwogend meiſtens wohl auf eine Entfer-
nung von 400--1000 Meter geführt werden. Unter dieſen
Umſtänden ſind wohl maſſenhaftere, aber im Vergleich zu
früher auch bei weitem gutartigere Verwundungen zu er-
warten. Entſprechend dem Maſſenfeuer wird der Pro-
zentſatz an Todten ſich freilich ſteigern, dagegen wird die
Zahl der Schwerverwundeten, wenn wir die Wirkung etwa
mitſpielender Artillerie außer Rechnung laſſen, entſchieden
eine weit geringere ſein, weil die leidigen Schußfrakturen,
die früher eine einfache Gewehrſchußwunde faſt immer zu
einer ſchweren und lebensgefährlichen ſtempelten, außer-
ordentlich vermindert werden müſſen und gerade hierin
ſcheint ein wirklicher Segen in der Einführung des neuen
Gewehres zu liegen.

Damit wachſen nun auch die Anſprüche an die erſte
Verſorgung der maſſenhaften Leichtverwundeten zu weiterer
Höhe als bisher empor und an die Aerzte richtet ſich die
ernſte Mahnung, den größeren Spielraum, den das neuere
und weit humanere Gewehr der kriegschirurgiſchen Leiſtungs-
fähigkeit überläßt, auch voll auszunntzen. Wie dies ge-
ſchehen ſoll, beantwortet Langenbuch dahin: die Wunden
ſollen, gleichwie in der Klinik, ſchon auf dem Schlachtfelde
aſeptiſch endgiltig feſt verſchloſſen werden, ſo daß der Pa-
tient in der Ueberzahl der Fälle hinfür keiner ſpeziell-
chirurgiſchen Wundpflege weiter bedarf. Freilich werden
die Fälle, in denen die Wunde durch miteingedrungene, in-
fizirende Kleiderſtoffpartikel verunreinigt iſt, ſpäterhin noch
Weiterungen veranlaſſen können, doch werden derartige
Vorkommniſſe ſicherlich nur die ſelteneren ſein. Zudem
ſteht es feſt, daß die modernen Mantelgeſchoſſe ſich beim
Durchſchlagen beträchtlich erhitzen, wodurch hoa in die
Wunde mit hereingeriſſene Mikroorganismen ſofort abge
tödtet werden. Bekanntlich wird außer den für das Feld
bereit geſtellten Vorräthen an Verbandſtoffen,
jedem Einzelnen der Mobilgemachten ein Päckchen mit Ver

bandſtoffen ins Feld mitgegeben. Die im großartigen
Stile und mit vielen Koſten durchgeführte Vorbereitung

für die erſte Wundpflege verdient die größte Anerkennung.
Gleichwohl ſei es fraglich, ob ſich die auf ſie geſetzten Hoff
nungen im ernſten Prüfungsfalle auch wirklich in befrie
digendem Maße erfüllen werden, weil die Verbände viel
fach unzulänglich ſind und ſich nur zu leicht lockern und
verſchieben. Gewiß würde der Bindenverband durchgängig
Jdeales leiſten, wenn der Verwundete ſofort zum Liegew
und unter eine kliniſche Disciplin käme, aber ungeachte?
der auch für die Unterkunft der Verwundeten ge
troffenen umfaſſenden Maßnahmen der Heeresverwal-
tung bieten die Aſpekten hierfür kaum eine ausreichend
Gewähr. Jn wenigen, ja vielleicht an einem Schlachttag
können 100 000 Verwundungen vorkommen, und von dieſe
werden viele tauſende Leichtverwundeter, denen der Gebrauch
der Beine geblieben iſt, unter ungünſtigen Umſtänder
meilenweit wandern müſſen, um ein Unterkommen finden
zu khnnen. Denn man möge bedenken, daß ſich jetz.
Armeen von doppelter Stärke als 1870,71 begegnen
können, und daß nach einer von Herrn Major Gaede in
der Reichstagsſitzung vom 18. Februar angeſtellt Berech
nung in Folge der neuen Bewaffnung die damalige dies-
ſeitige Kombattantenzahl von Gravelotte allein ſchon
44 000 Bleſſirte, Todte und Verwundete mit eingerechnet,
haben würde. Bei doppelter Armeeſtärke und im Falle
eines entſcheidenden Sieges unſererſeits, der ſicherlich einer
ſehr großen Theil der Verwundeten des Beſiegten in
unſere Fürſorge brächte, und ferner in der Annahme, daß
außer am ſiegreichen Tage, auch noch Gefechte an den
Tagen zuvor und hernach vorfielen, dürfte die eben er
wahnte Annahme einer möglichen Anhänfung von 100 000
Verwundeten innerhalb weniger Tage wohl nicht als über
trieben erſcheinen.

Von dieſen würden nach der Berechnung Billroth's
etwa zwei Drittel und vielleicht noch darüber Leicht
verwundete ſein. Jedenfalls werden ſich die Wirkunger
der neuen Kriegsführung darin am bemerklichſten machen
daß nicht nur der Armee, ſondern auch der Nationalkraf
in wenig Tagen die ſchrecklichſten Verluſte zugefügt werden
Die Todten bleibt nur übrig zu bearaben und öffentlich

W Diehbentige Nummer T. und 2. Ansgahe umfaßt 12 Seſſten.



borgen, und von dort enlwiſchten ſie nach Ablauf von 10 Tagen
mit Kuſchelew Vater nach Odeſſa. Durch Mangel an Geld-
nitteln (die Druckerei hatte inzwiſchen fallirt) gezwungen begab
s auch der junge Kuſchelew zu ſeinem Vater nach Odeſſa. und

jer erfuhr er die Geſchichte der Ermordung des Miniſters

r Ueber die b Emigranten in2 def fa giebt Kuſchelew folgende Auskunft. Auf Anordnung
es Chefs der Polizei in Odeſſa iſt jedem Polizei Kommiſſariat

einer der Emigranten beigegeben, deſſen Aufgabe es iſt, die aus
Bulgarien Neuangekommenen zu überwachen, ſowie zu verhin
v daß die Agenten der bulgariſchen Regierung den Aufent-

ulgariſchen

alt der Emigrauten erfahren und ihre Bewegungen verfolgen.
as ſlaviſche Komitee in Odeſſa giebt hierzu die Geldmittel

er, doch werden dieſelben in regelloſer, ungerechter
eiſe vertheilt, ſo daß einzelne Hunger leiden, wäh-

rend die andern große Summen vergeuden. Eines
Tages theilte Kaſchelews Vater dem Sohne mit, am ſelbigen
Abend würden die Mörder des Dr. Wulkowitſch eintreffen, es
war dies zwei Tage nach dem Mordanfall. Vater und Sohn
begaben ſich nach dem Hafen; hier waren die früheren bul
gariſchen Offiziere Zankow, Saraſow und Dikew zugegen, die
wei mit dem Dampfer „Zar“ aus Konſtantinopel eingetroffene

erſonen in Empfang nahmen. Die beiden Ankömmlinge ver
brachten die Nacht in dem Zimmer des jungen Kuſchelew, der
auf Veranlaſſung ſeines Vaters in einem nahe belegenen Kloſter
Ünterkunft ſand. Als der junge Kuſchelew am nächſten
Morgen nach Hauſe ertne war von den aus Konſtanti
nopel eingetroffenen Reiſenden nichts zu bemerken, dagegen traf
er den Staatsrath Putiata an; der Vater ſagte ihn, Putiata
habe ihn benachrichtigt, daß die Polizei eine Hausſuchung halten
werde und daß die beiden Reiſenden weiter ins Jnnere Rußlands
abreiſen müßten. Gegen Mittag war das Zimmer leer, und
der Vater benachrichtigte ihn, die beiden Patrioten ſeien ab-
ereiſt. Später erfuhr der junge Kuſchelew, das Slawiſche
omité in Petersburg habe denſelben 600 Rubel ausgeſetzt.

doch habe Zankow dieſe Summe nicht ausgeliefert, ſondern für
ſich behalten. Kuſchelew Sohn, ein geſchickter, einſichtsvoller
er dann, hatte keine Luſt, länger in ſolcher Geſellſchaft zu
eben und ſolchen Umtrieben nahezuſtehen; er entſchloß ſich

daher, nach Bulgarien zurückzukehren. Die Geſchichte ſeiner
Verhaftung in Konſtantinopel iſt bereits bekannt. Alle Aus
ſagen Kuſchelews hinterlaſſen durchaus den Eindruck der Wahr-
beit; man muß deshalb annehmen, daß die in Konſtantinopel
por Gericht geſtellten Merdjan und Chriſto nicht die Mörder
57 ſondern daß als ſolche die oben bezeichneten beiden Per
onen anzuſehen ſind, die ſich am Abend nach der Mordthat an

Bord des ruſſiſchen Dampfers „Zar“ begoben, mit dem Be-
merken, ſie hätten eine Anweiſung für den Kapitän, ſie nach
Odeſſa zu befördern.

Von unſerem Kronprinzen
und deſſen Geſchwiſtern erzählt eine Berliner Correſpondenz
folgende intereſſante Einzelheiten: Der Kronprinz empfängt den
Unterricht auf beſonderen Wunſch der Lehrer ſeit längerer Zeit
llein. Seine Auffaſſungsgabe erwies ſich eben als eine be-
onders leichte, ſo daß der um ein Jahr jüngere Prinz Eitel
riedrich nicht ganz zu folgen vermochte. Letzterer erhält daher
en Unterricht meiſt mit dem 1884 geborenen Prinzen Adalbert

zuſammen, und nur die Religionsſtunden haben die kleinen Hohen
zollern noch gemeinſam.

Der Exerziermeiſter der Prinzen iſt eldwebel Flach vom
1. Garde- Regiment zu Fuß. Als Reitlehrer fungirt der Stall
meiſter Jhrer Majeſtät und Rittmeiſter z. D. Hällmigk.
Der Kronprinz macht den Lektionen des Leßteren große Ehre.
zon kompetenter Seite wird ihm ein ganz beſonderes Talent
ürs Reiten zugeſprochen. Er iſt ſchlank und dabei kräftig und
ehr gewandt. Jm Winter werden ſeine Reitſtunden ſowie die
der jüngeren Prinzen in der geſchloſſenen Reitbahn des könig-
lichen Marſtalls abgehalten. Naht aber das Frühjahr und
überſiedelt die kaiſerliche Familie nach Potsdam dann „winkt
den Prinzen der Park von Sansſouci mit ſeinen weiten Wegen.
Wer dort die fröhlichen Kaiſerknaben auf ihren flotten kleinen
Pferden. galoypiren ſieht, der hat ein feſſelndes Bild.

Die muſikaliſche Veranlagung des Thronerben, ſowie des
Prinzen Adalbert fördert Profeſſor de Ahna, der ihnen ſchon
ſeit langer Zeit Violinſtunden ertheilt. Das Kaiſerpaar erzieht
die ſechs hoffnungsvollen Söhne ſchlicht und weiſe in ſtiller,
ſorgſamer Hut. Zwar iſt den vielbeauſpruchten Eltern keine
leichte Aufgabe geſtellt, die lebhafte Knabenſchaar zum Wohl
des Vaterlandes zu erziehen; doch das wachſame Auge des
Vaters, ſowie das echt mütterliche Walten unſerer Kaiſerin
eitigt ſchon die erfrenlichſten Erfolge. Zum Heil des Volkes

ſollen unſere kaiſerlichen Prinzen erzogen werden; pünktlicher
Gehorſam und treue Pflichterfüllung wird auch von ihnen
ſtreng verlangtz ihre Erziehung iſt mit einem Wort eine

muſterhafte. ßAuch das gute Herz thut ſich bei den jungen Prinzen ſchondäufig kund. So zeigen ſie z. V. große Anhanglichteit für
ihren Diener. Werden ihnen im Garten Früchte dargereicht, ſo
gehen der Kronprinz und Prinz Eitel oft mit ihrem Tellerchen
ju jenem hin, und er erhält aus ihren Händchen auch ſein Theil.

Bei ihren mannigfachen Spielen zeigen ſie ſich ganz als
ausgelaſſene Knaben. Jm Park von Bellevue erbauten ſie ſich
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mit Wall und Waſſergraben. Eineein „Miuiatur- Spandau
Pumpe ſtellte den Juliusthurm vor, und eine alie Thonröhre
als Kanone die moderne faule Grethe. Auch der Sinn fürs
Praktiſche und Sparſame ward in den kleinen Prinzen bereits

epflegt. Sie angeln Fiſche, die ſie ſich braten laſſen und zogen
chon ſo viel Radieschen auf dem ihnen zugetheilten Acker, daß

ſie damit die Hofküche verſorgten. Aus Kiſſingen wurde ſeiner
zeit berichtet, daß jeder der älteren Prinzen aus der Mutter
hand ein Tbalerſtück empfing. Jhr heißer Wunſch war ihnen
nun erfüllt; fie durften einmal ſelbſt in einem Spielzeug
Paradies ſich etwas kaufen. Unterwegs erhielten ſie jedoch die
Mahnung nicht etwa gleich das Geld auf einmal auszugeben,
eine Weiſung, der ſie ſich auch willig fügten. Kronprinz
Wilhelm iſt der Arrangeur jedes Unternehmens. So veranlaßte
er vor einiger Zeit die drei größeren Prinzen, mit ihm wacker
Eicheln und Kaſtanien aufzuleſen. Es war in ſeinem Blond
köpfchen die reizende Jdee entſtanden, dieſe als Winterfutter für
das Wild dem Oberjägermeiſter von Heinze zu verkaufen und
für das verdiente Geld dem Kaiſer ein Feſtgeſchenk zu machen.
Mit Vorliebe beſchäftigt ſich der Kronprinz auch mit Leſen und
dem Anlegen verſchiedener Sammlungen.

Zickzack.
O ihr Frauzoſen! „L'Etoſie Belge“ vom 20. April

bringt folgende telegraphiſche Debeſche: „Wiesbaden, 19. avril.
Le poéte Diedrich Vogelstein est mort hies soir d'une con-

gestion pulmongaire. II était agé de 73 ans. Son oeuvre la plus
célèbre est celle qui porte le titre de „Mirza Scaffi“. Aus
dem letzten Satz erſieht man, daß mit Diedrich Vogelſtein
Friedrich von Bodenſtedt gemeint iſt.

Noch eine Mordaffaire aus Berlin. Einen
Mordverſuch aus Eiferſucht hat am Mittwoch Vormittag der
Bäcker Paul Zuchowski gegen ſeine Braut, die Kellnerin Marie
Peters verübt. Die Peters, welche im Wirthshauſe Garten-
ſtraße 172, beſchäftigt wax, erhielt dort von dem Genannten
einen Schuß in die rechte Schulter. Dieſelbe war in der Nacht
vor der That aus Furcht vor Zuchowski in dem Lokal geblieben.
Am Dienstage erſchien nämlich Zuchowski bei ſeiner Braut und
machte ihr Vorwürfe, daß ſie ihm nicht treu ſei. Dabei zeigte
er auf ihre linke Seite und äußerte: „Sieh, hier liegt Dein Herz;
ſei verſichert, daß ich dies nächſtens mit einer Kugel durchbohre.“
Dieſe Worte wurden in einem ſehr drohenden Tone geſprochen
und ſetzten die Peters derart in Furcht, daß ſie den Wirth bat.
dort nächtigen zu dürfen. Am Mittwoch kam dann Zuchowski
wieder, fragte ſeine Braut, wo ſie die letzte Nacht zugebracht
habe, und zog, als P. erwiderte ſie habe hier im Lokal ge
ſchlafen, einen Revolver aus der Taſche, den er mit den Worten
„Frauenzimmer, jetzt bat es das böchſte Point erreicht. gegen
ſeine Geliebte erhob. Dieſe ergriff die Flucht. erhielt aber von
hinten einen Schuß in die rechte Schulter. Dieſem folgte noch
ein zweiter, der aber nicht traf. Mit der Aeußerung: „Nun
wird ſie wohl genug haben“, verließ Zuchowski das Lokal und
wurde ſpäter in ſeiner Wohnung verhaftet. Die Verletzung der
Peters iſt glücklicherweiſe nur leichter Natur. Bei ſeiner Feſt
nahme erklärte Zuchowski: „Nun, wenn die Peters nicht todt
iſt. ſo bringe ich ſie um, wenn ich wieder aus dem Gefängniß
entlaſſen werde.“

Der erſte internationale Weinmarkt wirdvon bervorragenden Weinbergbeſitzern beſchickt werden u. A.
vom Erzherzog Albrecht. vom Fürſten Lobkowitz und vom
Herzog von Salviati. Hervorragende Fachleute gehören zu
dem Ehren -Komitee. Der geſchäftsführende Ausſchuß beſteht
aus den Herren Direktor Robert Gellert, Direktor J. Quaglio,
Oekonomierath e. Hartmayn Bürgermeiſter a. D. Bobertag,
OberJngenienr Mandl und J. M. Gally.

Die Verhandlung in der, Heinzeſchen
Mordſache dürſte vor den Gerichtsferien kaum zu erwarten
ſein. Zur Zeit iſt ein Termin für die Hauptverbandlung noch
nicht angeſetzt, obgleich die nächſte Tagung des Schwurgerichts
am Landgericht J bereits im Juni unter Vorſitz des Land-
gerichtsdirektors Haack ſtattfindet. Die Bekundungen des in
Amerika kommiſſariſch vernommenen Zeugen Juſt ſind, änßerem
Vernehmen nach, nicht ſonderlich von Belang. Derſelbe ſoll
allerdings och eine Reihe von Perſonen der Theilnahme an
der Ermordung des Nachtwächters Braun beſchuldigt haben,
doch ſollen bezüglich aller dieſer Perſonen ſchon im erſten Ver
fahren eingehende Erhebungen ſtattgefunden haben die ohne
Erfolg geblieben ſind.

Ein norwegiſches Blockhaus, das vor vierWochen, von Stettin kommend, auf einem Dampfer in Potsdam
bei der Königlichen Matroſenſtation eingetroffen iſt, wird jetzt
als Empfangsgebände ſür den Kaiſer und ſeine Gäſte, ſobald
von denſelben eine Waſſerpartie gemacht wird, errichtet. Es
wird dicht am Havelufer an der Chauſſee nach der Schwanen.
brücke durch ſechs norwegiſche Zimmerlente aufgeſtellt. Das
Fundament iſt auf Roſtpfäble geſetzt; das Gebäude wird aus
Holz auf, einem Sockel von rothem Sandſtein aufgeführt. Das
Ganze bildet einen hallenartigen größeren Saal, um welchen
eine Galerie läuft, die eine niedrige Bedachung auf gedrehten
und geſchnitzten Säulen erhält. Die Eingänge erhalten ſpitze
Giebel. Säulen und Balkonwerk ſind profilirt und geſchnisbt,
die Zwiſchenräume innen und außen durch Panneele verkleidet.
Ueber dem Hallendach läuft rund um das Gebäude eine Reihe
runder Bogenfenſter. Das Dach beſteht aus Holzſchindeln, die

zu ehren, die Schwerverwundeten werden in den Feld,
Kriegs und Reſervelazarethen die liebevollſte und ſachge-
mäßeſte Pflege finden, die Unmaſſe der Leichtverwundeten
legt aber nicht minder ernſte Pflichten auf, denn auch ſie
bedeutet für uns die Gefährdung der phyſiſchen Kraft,
Wehrhaftigkeit, Intelligenz und wirthſchaftlichen Zukunft
unſerer Nation. Beim Anblick der Schwerverwundeten
kann gegenüber den Leichtverwundeten in der Ueberfülle
n Arbeit leicht der Gedanke zur Herrſchaft gelangen,
ieſen nur ein „Hilf dir ſelbſt“ zuzurufen oder ihrer Wunde

nur eine oberflächliche, mehr das Gewiſſen beruhigende,
als den aſeptiſchen Heilungsverlauf ſofort garantirende
Behandlung angedeihen zu laſſen; wie verhängnißvoll
könnte aber gerade eine ſolche Anſchauung, welche vor
Jahrzehnten zur Zeit des nothgedrungenen laisser aller
noch eine gewiſſe Legitimität hatte, für die Armee und
Nation werden!

Dieſe Betrachtungen haben die Frage nahegelegt, ob
nicht noch eine Verbeſſerung der erſten Wundverſorgung im
Felde möglich ſei, und Profeſſor Langenbuch ließ es ſich
in den letzten Jahren angelegen ſein, die Wundverſorgung
immer einfacher und ſchneller durchzuführen, d. h. den Ver
hältniſſen des Schlachtfeldes anzupaſſen. Die Looſungwurde: keine Antiſeptica, keine Waſſer keine kunſtvoll an

gelegte zeitraubende Verbände! Hiernach werden die Wun-
den keinem Reinigungs reſp. Desinfektionsverſuch unter
zogen, ſondern ſofort durch die Naht geſchloſſen darüber
wird ein kleines Stück Gaze mit einem Kautſchukpflaſter
befeſtigt, welches nur einige Male angehaucht zu werden
braucht, um 14 Tage, ja drei, fünf Wochen und noch länger
ſo feſt zu haften, daß es keines weiteren Deckverbandes
zum Schutze der Wunde bedarf. Die günſtigen Reſultate,
welche L. mit dieſem Verbandverfahren erzielt hat, veran-
laſſen ihn, daſſelbe auch für das Schlachtfeld zur Anwend-
ung bei allen einfachen Gewehrſchußwunden vorzuſchlagen,
und er empfiehlt, jedem Soldaten in dem Verbandpäckchen
eine kleine Blechdoſe mit zwei Kautſchukpflaſtern ſowie eine
Nadel mit eingefädeltem Seidenfaden ins Feld mitzugeben.
Kleine Schußwunden ſollen mit dem Pflaſter bedeckt, größere
enäht werden. Zu dieſer kleinen Operation ſollen außer
en Aerzten im Nothfalle auch alle im Felde zur Hilfe-

leiſtung legitimirten Perſonen, Lazarethgehilfen, Kranken

träger, Samariter c. herangezogen und zu dieſem Zwecke
vorher darin eingeübt werden. Jndeſſen iſt L. ſelbſt noch
zweifelhaft, ob es angängig ſei, das Nähen von Wunden
Laienhänden anzuvertrauen, und ſtellt dieſe Frage noch zur
Diskuſſion ſeiner Fachgenoſſen.

Kleines Feuillekon.
Auf einen ausländiſchen Heirgthsſchwindler, der eine

vorübergehend in Berlin weilende Dame in nichtswürdiger
Weiſe geſchädigt hat, fahndet gegenwärtig die Berliner Krimi-
nalpolizei. Vor etwa 14 Tagen traf in einem dortigen im
Centrum der Stadt belegenen Hotel ein Herr mit einem 9ähri-
gen Knaben ein, der ſich als Don Eugenio Schmidt aus Rio
de Janeiro ausgab. Während der Mittagstafel lernte der
Fremde eine ebenfalls in dieſem Hotel ſeit einigen Tagen woh-
nende Polin, Fräulein Olga K. aus Warſchau, kennen und der
intereſſante Braſilianer verſtand es, durch ſeine liebenswürdi-
gen Manieren und durch ſeine flüchtig hingeworfene Aeußerung,
daß er drüben Ländereien, größer als ein deutſches Fürſtenthum,
ſowie Gold- und Silberbergwerke beſitze, das Jntereſſe der
jungen Dame und wenige Tage ſpäter auch Herz und Hand
derſelben zu gewinnen. Don Eugenio erzählte ſeiner Verlobten,
er habe eine Anfſehen erregende Erfindung gemacht, auf welche
er bei dem Reichspatent-Amt um Ertheilung eines Patentes ein-
kommen wolle; mißlich ſei es aber, daß ſeine Wechſel] aus Rio
de Janeiro auf bier noch immer unterwegs ſeien und dieſe Ver
zögerung ihn an den Vorarbeiten des Projektes hindere.
Fräulein K. war ſofort bereit, ihrem Zukünftigen, 500 Mark zu
leihen und als dieſe Summe für die geſchäftlichen Unternehmun-
gen des Braſilianers nicht ausreichte, ließ ſich die Polin noch
weitere 500 Mk. telegraphiſch aus ihrer Heimath für ihren
Bräutigam kommen. Bald nach Empfang dieſes letzteren Be
trages entfernte ſich Don Schmidt aus dem Hotel mit ſeinem
Kinde und ließ ſich nicht mehr ſehen. Erſt am folgenden Tage
langte ein von dem würdigen Manne an den Jnhaber des
Hotels gerichteter Brief an, worin ein Hundert-Markſchein lag
mit dem Bemerken, daß er die geliehenen 1000 Mark für ſich
verwenden werde, der einliegende Betrag aber für Frl. K. be
ſtimmt ſei, die denſelben als Reiſegeld nach ihrer Heimath ver
wenden ſolle, da von der Heirath gar keine Rede mehr ſein
könne. Wenige Stunden darauf wurde der Caſtwirth an den
Fernſprecher gerufen und auf die Frage, wer dort ſei, meldete
ſich der „Don“: „Hier Schmidt aus Braſilien, ich befinde wich
im Kaiſerhof; grüßen Sie Irl. K. von mir, ſie ſoll ſich tröſten,
ich werde ihr das Geld zurückzahlen, wenn ich Luſt und Zeit
babe, Schluß!“ Die Angelegenheit wurde ſofort der Polizei

und als dieſe im Kaiſerhof nach dem frechen Schwind-
ler ſuchte, erfuhr ſie, daß er gar nicht dort anweſend und von
du nicht telephonirt habe. Sch. iſt bis jetzt nicht ermittelt

rden,

n verſchiedenen Farben mitgeliefert ſind. Ein Einſchnitt tm
der iſt neben dem Gebäude als Bootshafen eingerichtet

ier iſt eine Brücke zum Landen für Dampfer und Boote auf
eſchlagen auch ſind gFeitleg pfahte ſür Boote eingerammt.
ie Fertigſtellung des Ganzen dürfte noch einen Monat in Anſpruch nehmen bis dar ollen die gärtneriſchen Aulagen, die

von der Königlichen Gartendirektion bewirkt werden, fertig
geſtellt fein-

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Hoſfratb. Prof. Dr. Theodor Billroth, der be

rühmte Chirurg, feiert in dieſen Tagen das Jubiläum ſeiner
25jäbrigen Lehr und Proſeſſorenthätigkeit in Wien. Als er
1867 von Zürich nach Wien berufen wurde, war er der zweite
Reichsdeutſche, welcher in das Wiener mediziniſche Profeſſoren-
Kolleginm, domals das angeſebenſte von allen deutſchen Uni
verſitäten, eintrat. Zuvor war ſchon 1849 der unlängſt ver
ſtorbene Pbyſiologe Ernſt von Brücke von Berlin dorthin be
rufen worden, ſpäter traten dazu noch der Kliniker Herm. Noth-
nagel, ein Schüler Leydens, der Neurologe und Pſychiater von
Krafft-Ebing und der mediziniſche Hiſtoriker Th. Puſchmann.
Gerade die reichsdeutſchen Profeſſoren wurden die Haupt Au-
ziehungspunkte der Wiener Univerſität ſür die r Aesculaps.
Billrotb insbeſondere hat in Wien eine eigene Schule gegründet,
aus der auch einige ſehr namhafte Chirurgen bervorgegangen
ſind, wie Czerny in Heidelberg, Miculicz in Breslau, Guſſeu-
bauer in Prag, A. v. Winiwarter in Lüttich u. a. m. Wie für
die Wiener Hochſchule und die öſterreichiſche Aerztewelt wurde
Villroths Thätigkeit für ihn ſelbſt von entſcheidender Bedeutung.
Er iſt mit Wien auf das Jnnigſte verwachſen und hat ſelbſt eine
Berufung nach Berlin (1882) an Stelle des in den Ruheſtand
tretenden Langenbeck abgelehnt. Trotz dieſer Anbänglichkeit an
ſeine neue Heiwath iſt Billroth doch ſtets ſeinem Vaterlande
treu geblieben freiwillig nahm er an dem deutſch franzöſiſchen
Krieg 1870 Theil und entfaltete namentlich in den Lazaretben
von Weißenhurg und Mannheim eine ſegensreiche Thätigkeit.
Billroth gehört zu den ſeltenen Aerzten, die wahrhaft volksthüm-
lich geworden ſind. Er verdankt dieſe Beliebtbeit ſeinem Glück
als Operatenr. Die Kühnheit und Neubeit ſeiner Operatiouen
ſetzte oft ebenſo die große Menge in Erſtaunen wie ihr Erfolg.
Billroth war der erſte Chirurg in Deutſchland, der den Magen-
krebs operirte und den erkranklen Kebllopf beim Menſchen ent-
fernte. Für die Fachkreiſe ſind ſeine Verdienſte um die Förderung
der Chirurgie viel fepre2 r Auch als pathologiſcher Anatom
hat Billroth Namhaftes geleiſtet. Billroth ſtammt aus Pommern,
ſeine erſten wiſſenſchaftlichen Erfolge errang er ſich in Berlin,
als er 1853 als Aſſiſtent in Langenbeck's chirurgiſche Klinik ein-
trat. Jn den ſieben folgenden Jahren legte Billroth durch ſeine
pothologiſch-gngtomiſchen Arbeiten den Grund zu ſeinem wiſſen
ſchaftlichen Ruhm, der ihm, noch nicht 29 Jahre alt, eine Pro
feſſur in Greifswald eintrug. Ausübender Chirurg wurde er
aber erſt nach ſeiner Berufung nach Zürich 1860. Villroth ſtebt
kurz vor Vollendung ſeines 62. Lebensjahres

Karl Anguſt Dohrn, der geſtern in Steltin ver
ſtorben iſt, hat ſich um die Jnfektenkunde ſehr verdient gemacht.
Seine Arbeit auf dieſem Felde entwickelte ſich in dem Rahmen
des 1837 begründeten entomologiſchen Vereins zu Stettin, des
älteſten ſeiner Art. Jn den Schriften des Vereines, der
„Entomologiſchen Zeikung“' und in „Linnaes entomologiea“,
legte Dohrn die Mehrzahl ſeiner Beobachtungen nieder. Jm
Auftrage des Vereins bearbeitele er zwei wichtige Juſekten
Verzeichniſſe, zunächſt 1855 den Catalogus Coleopterorum Eu-
ropae, ſodann 1859 den Catalogus Hewipterorum. Die Herausgabe
des erſten Verzeichniſſes übernabhm Dohrn aus den Händen von
Schum; er ſelbſt beſorgte außer der Ausgabe von 1855 noch
zwei weitere aus den Jahren 1856 und 1858. Eine andere Ver
öffentlichung, welche Dohrns Namen trägt, iſt der Bericht der
Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte vom Jahre
1863 (die Verſammlung tagte damals in Stettin), den Dohrn
gemeinſam mit Behm fſertigte. Von neuern Veröffentlichungen
Dohrns iſt ſeine Ueberſetzung ſpaniſcher Dramen zu erwäbnen,
welche von 1841 bis 1844 in vier Bänden herauskam. Dohrn,
der es auf 86 Jahre gebracht hat, ſtudirte Rechtswiſſenſchaft,
wandte ſich aber nach Beendigung der Univerſitätsſtudien dem
gewerblichen Leben zu. Seine Muße verwandte er auf natur
kundliche Forſchungen. Mitglied des Stettiner entomologiſchen
Vereins, nahezu von ſeiner Gründung an, bekleidete er mehrere
Jahrzehnte lang das Präſidium dieſes Verbandes.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher mit dem Sitze in Halle wählte an
Stelle des verſtorbenen Geologen Dr. J. W. Ewald in Berlin
Herrn Profeſſor r. Ferdinand Lindemann in Königs-berg zum Adjunkten. Dr. Karl Auguſt Dohrn, Prä-
ſident des anatomiſchen Vereins in Stettin und Mitglied der
Akademie ſeit 1882 iſt geſtorben.

Jena. Dem Vernehmen nach beabſicht Herr Medizinal
aſſeſſor Dr. med. vet. Emil Schuſter wegen Kränklichkeit inden Ruheſtand zu treten. Derſelbe iſt Lehrer der Thierheil-
kunde an hieſiger Univerſität und außerordentliches Mitglied
der Medizinalkommiſſion und Vorſitzender der Prüfungskom-
miſſion für Hufſchmiede.

Greifswald., Jn der yhiloſophiſchen Fakultät der
Univerſität Greifswald hat ſich Dr. Martin Brendel mit
einer Vorleſung über das Nordlicht habilitirt.

Zürich. Ueber einen internationalen ſo
zialiſtiſchen Studenten verein wird der „Magdeb.Ztg.“ geſchrieben Es war längſt bekannt, daß die WMehrzabi
der ausländiſchen Studirenden au den beiden hie-
ſigen Hochſchulen, namentlich die Ruſſen, Polen, Ungarn c.
ſozialiſtiſchen und revolutionären Anſchauungen huldigen. Jn-
deſſen beſtand bisher keine eigentliche ation dieſe iſtinun
bei Gelegenheit der Arbeiter-Maifeier geſchaffen worden. Etwa
70 Studenten und Polytechniker, unter denen ſich nur zwei
Schweizer befinden, gründeten nämlich einen rſozialiſtiſchen Studentenverein. Jn dieſem jungen Vereine ſo
die radikalſte Richtung beſonders ſtark vertreten ſein, da na
mentlich alle Nihiliſten, die in Zürich ſtudiren oder ſich doch
Studirens halber aufhalten, dem Bunde beigetreten ſeien.

Die Thüringer kirchliche Konferrnz
hat, wie wir bereits kurz mitgetheilt haben, ihre diesjährige
Frühjahrskonferenz am 2. und 3. Mai in Camburg abge-
halten. Die Vorverſammlung wurde von dem Vorſitzenden der
Konferenz Superintendent Hunnius aus Creutzburg eröffnet
dann begrüßte Oberpfarrer Hoffmann aus Camburg dieKonferenz Namens der Kirche und Stadtgemeinde und de
beſonders ſeine Freude aus, daß es dem Vorſtand gelungen ſe
den Hofprediger a. D. Stöcker als Redner für die Haupt-
verſammlung, Paſtor Kun z e als Redner für die Vorverſamm-
lung zu gewinnen. Darauf hielt Paſtor Kunze Vortrag über
das Thema: „Schlaglichter auf die Miſſionsthätigkeit in den
deutſchen Kolonien“ Redner legte die Schwierigkeiten dar, mit
denen die Miſſionen in Togoland, in Kamerun, in Dentſch-
SüdweſtAfrika, in Oſt-Afrika und ſchließlich in Kaiſer-Wil-
helmsland und Bismarck Archipel zu kämpfen haben und welche
erfreulichen Erfolge trotzdem die deutſchen Miſſionsgeſellſchaften
bis jetzt erreicht haben. Er hob rühmend hervor, daß die Baſe
ler und auch die engliſchen und amerikaniſchen Miſſionsgeſell-
ſchaften einträchtig mit den deutſchen nebeneinander wirkten,
daß aber die katholiſchen Miſſionen, die leider zu ſehr begün-
ſtigt würden, in manchen Fällen den vorerwähuten engliſchen
Miſſionsgeſellſchaften entgegenwirkten und Schwierigkeiten be-
reiteten. Bei der Morgenandacht am 3. Mai hielt Kirchenrath
Bulle aus Seislau die Predigt. Die Hauptverſammlung im
Saale des Rathhauſes wurde mit Geſang und Gebet eröffnet.
die Leitung wurde dem Kirchen und Schulrath Kittan aus
Rudolſtadt übertragen, der Herrn Stöcker auf das Herzlichſte
willkommen hieß. Unter lebhaftem Beifallklatſchen betrat Herr
Stöcker die Tribüne, dankte für die r Begrüßung
und hielt ſodann einen überaus feſſelnden und beachtenswertheun
Vortrag über das Thema: „Die Sozialdemokratie und das
platte Land'. Dem Thema lagen folgende Theſen zu Grunde-

Die ſozialdemokratiſche Agitation auf dem Lande begegnet
naturgemäß gewiſſen Schwierigkeiten, welche ibren Erfolg
hindern Zu dieſen Hinderniſſen gehört beſonders der
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Hriſtliche und kirchliche Geiſt, der königstreue und vaterländiſche
Sinn,, die mangelnde Verbreitung der Preſſe, die mongelnde
Bevölkerungsdichtigkeit, die zum Theil befriedigenderen ſozialen
Verhältniſſe Dieſe Agitation findet aber auch gewiſſe ihr
günſtige Umſtände vor, welche zur Wachſamkeit und Abwehr
auffordern; dieſe ſind beſonders die Frage des privaten Land-

eſitzes überhaupt, die ungleiche Vertheilung deſſelben, die ſtarke
erſchuldung deſſelben, die vielfach ungenügenden wirthſchaſt-

ichen Verhältniſſe: a) gingen b) Sonntagsfrage,e) Lohnfrage, die oftmals feblende Füblung zwiſchen Veniher

und Arbeiter. Die Gegenwirkung der Kirche wird
ſich auf folgende Thätigkeiten zu erſtrecken haben: die Belehrung
über die ſozialen Verbältniſſe durch rennt Seelſorge und
Ronfirmandenunterricht; die lebendige Mitwirkung der Gemeinde-
kirchenräthe und der Lehrer an dem Gemeindeleben und den
Werken der inneren Miſſion: die Gründung eines Vereinslebens
behnfs Erörterung der öffentlichen Angelegenheiten im Lichte
des Evangeliums und Pflege einer chriſtlichen Geſelligkeit; die
Befürwortung eines kleinen Beſitzes, jedenfalls guter Wohnungs
verhältniſſe für die dienenden Stände und den kleinen Mann.

Jn der Beſprechung überbrachte Paſtor Schollmeyer
aus Dingelſtedt, Vorſitzender der Köſener Konferenz, den Gruß
der letzteren. Kirchenrath Kittau, dankte mit dem Wunſch
noch Kartellfreundſchaft. Der Verſammlung, welche in der
üblichen Weiſe geſchloſſen wurde, folgte ein Mahl. Zu der
Ronferenz waren etwa 130 Geiſtliche erſchienen

Halliſche Lokalnachrichten vom 6. Mai.
5er Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
—ee Der Kommnunalverein „Süd und Weſt“ behandelte in

m ſeiner geſtern Abend abgehaltenen Monatsverſammlung
mehrere Gegenſtäude von allgemeinerem Jntereſſe, ſo zuerſt die
pom Magiſtrat beantragte und von der Kommiſſion zur Re-
prganiſation des ſtädtiſchen Bauetats befürwortete Errichtung
o zweiten Stadtbaurathsſtelle neben der bereits

eſtehenden. Man ſtimmte in dem Vereine im Allgemeinen dem
Gutachten des Herrn Stadtbaurath Lohauſen, das jetzt den
Stadtverordneten zur Kenntnißnahme zugegangen und auch
veiteren Kreiſen bekannt geworden iſt, zu und hob Folgendes
eſonders hervor: Für Städte, welche über 150 000 Einwohner

zählen, mögen 2 Stadtbauräthe wohl am Platze ſein, obwohl es
piele ſolcher Städte gebe, die mit einem Stadtbaurath voll
ſtändig auskommen. Für unſere Stadt genüge ein Stadtbau-
xath völlig, wenn ihm tüchtige Vorſteher für Hochbau und für
ſagen zur Seite geſtellt würden. Dem Hochbauweſen
önne die Baupolizei und dem Tiefbauweſen das Waſſerwerk
mit einverleibt werden, wie es hier und da mit Erfolg gehand-
habt werde. Jn Städten von 100 000--150 000 Einwohnern ſei
rs üblich 2 Bauinſpektoren zu beſchäftigen; dies würde alſo
zuch bei uns Platz greifen und auskömmlich ſein. Durch die
Einrichtung von 2 Vaurathsſtellen werde überdies eine Ver
mehrung der Beamten und größere Belaſtung des Stadtſäckels
nöthig werden. Gleichwie im Polizeiweſen eine gründliche Re
prganiſation herbeigeführt worden ſei, mit der man wohl zu
frieden ſein könne, ſo laſſe ſich eine ſolche auch im Bauweſen er
möglichen. Grade hier ſei eine Reorganiſation ſehr zu wün-
ſchen. damit die vielen vorhandenen Kräfte auch voll und ganz
ihre Schuldigkeit thun. Jn Bezug auf die Errichtung
e 7 Fußgängerbrücke über den Mühlgraben
von der Ziegelwieſe nach der Peißnitz war man getheilter An
ſicht. Eine Brücke würde ſich bei dem ſtarken Verkehr bald be-
zahlt machen; auch müßte dafür Sorge getragen werden, daß
auf der anderen Seite der Peißnitz über die Saale nach dem
Weinberg zu eine Fußgängerbrücke oder aber eine Fähre er
richtet werde, da ſich das Bedürfniß hierzu immer fübbarer
macht. Jm Bezirksgebiet werden z. Zt. zweite Umläufe der
ſtädtiſchen Waſſerleitung geſchaffen und ſo einem lange tief-
einpfundenen Uebelſtande (völlige Entziehung des Leitungs-
waſſers für den unteren Stadttheil zu Zeiten der Reinigung des
Reſervoirs 2c.) abgeholfen. Aus der Mitte der Verſammlung
heraus wurden noch mehrere kommunale Angelegenheiten von
Polſer Bedeutung beſprochen und von der Verſammlung er-

igt.
J Kommnngle Verſammlungen. Der 1. kommunale

Wahlbezirksverein dält ſeine Monats Verſommlung
kommenden Dienstag Abend im Hötel garni „zur Tulpe ab.
Am gleichen Tage tagt auch der 5. kommunale Wabhlbe-
zirks-Verein im Reſtaurant „Concordia“. Auf der Tages
ordnung beider Verſammlungen ſtehen wichtige Gegenſtände.

Aus der St. LaurentinsGemeinde. Der Herr Ober
räſident der Provinz Sachſen hat für dieſes Jahr die Veran
taltung einer Hauskollekte innerhalb der Gemeinde zum
eſten des Baues der St. Stephanus- Kirche bewilligt.

Dieſelbe wird zwiſchen Oſtern und Pfingſten durch freiwillige
Kollektauten eingeſammelt werden. Es iſt zu wünſchen, daß der
Ausfall der Kollekte ein recht reichlicher ſein wird. Für die Voll
endung des vor aller Augen in erfreulicher Weiſe über die

undamente aufſteigenden Werkes iſt im ganzen die Summe
on 200000 nötbig. Von dieſen ſind 60000 durch den
tagtszuſchuß und über 70 000 .4 durch den Erlös aus dem

Verkauf des Kirchgartens und hauptſächlich durch frei
willige Beiträge geſichert. Es bleiben jedoch noch gegen
70 000 aufzubringen. Zwar iſt zu hoffen, daß ein erheblicher
Fprit dieſer fehlenden Summe noch durch eine Zuwendung aus

ffentlich en Mitteln zuſemmengebracht werden wird, aber
auch dieſen günſtigen Fall vorausgeſetzt, wird noch ein anſehn-
rer Theil des erforderlichen Baukapitals durch Anſtrengung
er Gemeinde zu beſchaffen ſein. Der Ban darf um ſo

weniger ins Stocken gerathen, als das letzte Sechstel
des Staatszuſchuſſes erſt nach Vollendung deſſelben ge-
ahlt werden ſoll. Vor allem aber wird der kirch-

liche Nothſtand infolge des engen Raumes der St.
Laurentius- Kirche immer unerträglicher. Geſchah
es doch in dieſem Jahre, daß, obwohl die an der Konfirmation
theilnehmende Gemeinde ſich auf 4 verſchiedene Gottesdienſte
pertheilte, beim letzten derſelben eine Frau von Thür zu Thür
um die Kirche herumging, klagend, daß ſie keinen Raum in ihr
finden könnte, obgleich ſie eine Tochter unter den Einſegungs-
kindern hatte. Solchen Uebelſtänden wird erſt durch die

ertigſtellung der 2. Kirche mit ihren 1000 Sitzplätzen abge
olfen, von denen wenigſtens die Hälfte immer Freiplätze blei

ben ſollen. 8Der ev. Männer und Jünglingsverein in der erſten
Herberge zur Heimath, Mauergaſſe 6, hat vor kurzem einen
neuen Präſes bekommen. Nachdem Paſtor em. Schulze faſt
ieben Jahre lang dem Verein vorgeſtanden, iſt dem „Kirchl.
Unz.“ zufolge jetzt Diakonus Witte zu St. Georgen zum Vor

ſitzenden des Vereins gewählt worden.
7 Anteſemitiſche Derßamta lung Jn der geſtern vom

deutſchſozialen Vereine im „Prinz Carl anberaumten Ver
ſammlung, zu der ſich auch zahlreiche Damen eingefunden hatten,
ſprach der Reichstags- Abgeordnete Herr Liebermann von
Sonnenberg über „Den Kampf des Deutſchthumsmit dem Judenthum.“

a Jnnungs-kAnsſchuß zu Halle a. S. Jn der geſtern
Abend im Gartenſaale des Prinz Carl abgehaltenen Haupt
P enarverſammlung des hieſigen rchuſſes erſtattete der Vorſißende, Herr Schieferdeckermeiſter
Zander, zunächſt den Jahresbericht, welchem wir Folgendes
entnehmen: Dem Jnnungs- Ausſchuß gehören 17 Jnnungen
mit 900 Mitgliedern an. Abgehalten wurden 4 General-Ver-
ſammlungen und 6 Vorſtandsſitzungen. Das gewerbliche
Schiedsgericht erledigte an 7 Sitzungstagen 11 Streitfälle,
während durch das Sekretariat auf gütlichem Wege 43 Fälle
pelcha tet wurden. Ausgeſchieden iſt die Schuhmacher-Jnnung;

a
er Jnnung der Barbiere und Friſeure ſind die Rechte des
1006e verliehen. Hierauf erfolgte die w. der Dele-

erzn für 1892. Jn Anbetracht deſſen, daß die Gerichte bei
hren Erkenntniſſen den 8 100e0 der R.-G“ O. verſchieden inter
retiren und dadurch vielfache Urtheile zu Ungunſten des

etition beſchloſſen, welche eine präziſere Faſſung dieſes Lehr
ngsparagraphen bezwecken und vornehmlich den Begriff des

Lebrlingsberufes klarlegen ſoll. Angeregt wurde die Gründung
einer vom Staate und der Stadt zu ſubventionirenden Fach
ſchule zur Vorbildung für den Meiſterſtand. Man will ſtreb-
ſamen Geſellen Gelegenheit geben zur ſpeziell techniſchen Weiter
Ausbildung in ihrem Beruf, während man den Lehrlings Fort
bildungsſchulen nur Unterricht in den Elementarfächern zuge-
wieſen ſehen möchte. Eine ſiebengliedrige Kommiſſion wird
mit den vorbereitenden Schritten zur Begründung einer der
artigen Handwerkerſchule betraut. Da eine größere Anzabl
von Jnnungen noch keine eigenen Sterbekaſſen beſitzt, fand der
Antrag auf Errichtung einer ſolchen innerhalb des Jnnungs
Ausſchuſſes die allgemeine Zuſtimmung, fach unter dem
Hinweiſe, daß die betr. Jnnungen zuvörderſt die Genehmigung
ihrer Mitglieder nachſuchen ſollen, und wurden mit den vor-
bereitenden Arbeiten die Herren Becker Schondorf und
Be dar betraut. Die Verſammlung ſpricht ſich hierauf ein
müthig für die Aufnahme des nächſten 7. allgemeinen
deutſchen Handwerkertages in Halle aus, welcher
event. noch in dieſem Jahre abgehalten werden ſoll. Behufs
Herbeiführung einer Centraliſation des Herbergs-
und Arbeitsnachweisweſens für ſämmtliche Jnnungen
wird beſchloſſen, eine Centralnachweistafel Leraus-
zugeben, welche auf den Bahnhöfen, den Herbergen, Ver-
pflegungsſtationen, Polizei-Revieren u. ſ. w. zum Aushang ge-
bracht werden ſoll, damit ſich die hier einwandernden Hand
werksgeſellen leicht orientiren können. Für das laufende
Jahr wird eine Ausſtellung von Geſellenprüfungsſtücken nicht
ſtattfinden; dieſelbe wird im nächſten Jahre abgehalten
werden. Die hierauf erfolgte Rechnungslegung ſchloß mit
einem Beſtande von 313.45 .4 ab. Als Beiſteuer pro
Mitglied und Jahr für den Jnnungs- Ausſchuß wurden wieder
30 H feſtgeſetzt. Aus der ſchließlich vorgenommenen Vorſtands-
wabl, gingen hervor: Schieferdeckermeiſter Zan der (Vor-
ſitzender), Zimmermſtr. Dönitz (Stellv.), Bäckermſtr. Herbſt
(Kaſſirer), Fleiſchermeiſter Brömme (Stellv.), Stellmacher-
meiſter Jänicke (Schriſtführer), Buchbindermſtr. Grune-
wald (Stellv.).i Jm Naturwiſſenſchaftlichen Verein ſprach geſtern
Herr Privatdozent Dr. Braudes über den Band wurm.
welcher durch den Genuß rohen Rindfleiſches in den Körper des
Menſchen gelangt und über einen Fadenwurm, Pilaria
Bancrofti, der in tropiſchen Gegenden dem Menſchen verderblich
wird, indem ſeine Embryonen ins Blut gelangen und zu Würmer
entwickelt Lympbdrüſenentzündungen hervorrufen. Herr Privat
dozent Dr. Wohltmann referirte über Beobachtungen der
Bodengnalyſe in ihrer praktiſchen Bedeutung für die Düngung
der Ackerkrume. Herr Privatdozent Dr. Wiener ſetzte in ein-
fach gebaltener Weiſe auseinander, wie man mit möglichſt ge
ringen Längenbezeichnungen und Gewichtszabhlen große Ketten
und entſprechende Gewichtsgrößen herzuſtellen und zu berechnen
im Stande ſei.

es Noch eine Maifeier. Jn der am Mittwoch Abend
gehaltenen Verſammlung des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins
wurde beſchloſſen, kommenden Sonntag eine Nachfeier der
verunglückten Maifeier ſtattfinden zu laſſen. Als Feſtplatz
iſt eine zu dieſem Zweck gemiethete Wieſe bei Radewell aus-
erſehen. Der Zweck dieſer Nachfeier liegt wohl weniger in einer
Demonſtration für den Achtſtundentag, als vielmehr darin, daß
die am vorigen Sonntag unverſchenkt gebliebenen ca. 100 Tonnen
fremden Bieres, welche das Komitee auf dem Halſe bat, ge
trunken werden.

Das Frühjahrs- Rennen des Halleſchen Bichele-Clubs
iſt, wie ſchon früher J auf Sonntag, den 22. Mai feſt
geſetzt. Bereits iſt die Rennbahn von den ihr durch die Unbill
des verfloſſenenen Winters zugefügten Schäden wieder her-
geſtellt und dient den hieſigen Rennfahrern zu ihren Uebungen.
Einige derſelben haben auch auf auswärtigen Rennplätzen ſchon
in dieſem Jahre beachtenswerthe Erfolge zu verzeichnen gehabt;
ſo trug u. A. am vorigen Sonntag beim Wettfahren in Berlin
Herr Naumann 2 erſte Preiſe, Herr Kuhrtz einen 3,
Preis in ſcharfer Concurrenz davon, ein gutes Anzeichen dafür,
daß auch bei dem hieſigen Rennen die einheimiſchen Fahrer
durch ihre Leiſtungen die Aufmerkſamkeit der Sportsgenoſſen
auf ſich ziehen und zugleich durch ihre Betheiligung mit helfen
werden, die Rennen auch für die Laien unter den Zuſchauern
intereſſant zu geſtalten.

Nordoſt Thüringer Bezirk 17a des deutſchen Krieger
bundes. Den an der Feier der Grundſteinlegung des Kyff-
häuſer Denkmals theilnehmenden. Kameraden hierdurch zur
Nachricht, daß dieſelben nicht mit dem am 10. Mai früh um
5 Uhr 15 Min. abgehenden Zuge, ſondern mit einem Sonder-
zuge um 6 Uhr früh fahren werden.

—ö. Guſtav AdolfFeſtſbiel. Um auch den Einwohnern
unſrer Umgegend den Beſuch des Guſtav Adolf Feſtſpieles zu
ermöglichen, werden, wie wir vernehmen, die beiden Aufführungen
am Sonntag und Dienſtag bereits Nachmittags 4 Uhr ihren
Anfang nehmen. Zahlreiche Beſtellungen auf Billets aus
Merſeburg, Leipzig und Naumburg ſollen zu dieſen Auf
führungen bereits bei dem Feſtſpielkomité eingegangen ſein. Wie
uns aus Eisleben mitgetheilt wird, werden aus dieſer Stadt
am morgenden Sonnabend circa 40 Mitglieder des dortigen
geſelligen Lehrervereins behufs Beſuchs der Guſtav Adolf-
Aufführung in unſrer Stadt eintreffen. Es iſt dies ein erfreu-
liches Zeichen dafür, wie Herr Dr. Devrient und Fräul. Kubl
mann daſelbſt von dem Lutherfeſtſpiel her noch in gutem An-
denken ſtehen. Auch eine größere Anzahl von Herren und
Damen aus Eisleben,, welche im Februar d. J. bei dem eben
genannten Stück als Akteure thätig waren, beabſichtigen ſich
das Feſtſpiel zu Halle in den nächſten Tagen anzuſehen. Das
Theater weiſt erfreulicherweiſe von Abend zu Abend eine zahl
reichere Frequenz auf.

Schwarzer Beſuch. Der Sohn des Häuptlings
von Kamerun, der unter dem Namen L. v. Akwa Banaku
reiſt, iſt geſtern wie wir hören, mit unferm augenblicklich auf
Urlaub befindlichen Landsmann, dem Kanzler von Kamerun,
Herrn Leiſt, hier zum Beſuch auf einige Tage eingetroffen.

Schnee! Wir fragen uns heute erſtaunt: Iſt das wirk
lich der langerſehnte Wonnemonat, der in allen Liedern als des

ahres allerſchönſte Zeit geprieſen wird? Jn dieſem Jahre
aben wir von der „Wonne“ wahrlich noch nicht allzu viel zu

füblen bekommen! Recht windig hat er ſich gleich am vorigen
Sonntage allüberall eingeführt, bei uns in Halle mit einem
wahren Bindfadenregen bei 5 Grad Réaumur; in Sachſen und
Thüringen mit einem Schneefall, der ſo toll war, daß in Schleiz
der Schneepflug in Thätigkeit treten mußte und in Marienberg
der „Sächſer“ ſang: „Jm wunderſchönen Monat Mai, wo alle
Knospen ſpraugen, Da hat's am erſten Tag ſogleich mit
Schneien angefangen. „Wo bleibſt Du, wunderbare Zeit
ſo pfeifen unſ're Stare, „Mer find't kee einzigjis Wärm'! uet,
's wärd ſchlechter alle Jahre. Der Has im Feld kriegt's
Podagra, die Züge kommen ſpäter. O, wunderſchöner Monat
Mai, viel Freud' hat heut' ein jeder. Wär'n heut' die Socia-
liſten hier, die blieben hübſch derheme Denn wenn ſe hier
in's Freie zieh'n, da friern ſe an de Beene.“ Und nun heute,
am 6. Mal unglaublich, aber wahr da ſchneit es ſeit
i 28 Uhr luſtig darauf los, Schneeflocken, ſo groß wie ein Zehn
pfennigſtück! Um 11 Uhr begann ſogar, das veritabelſte
Schloßen- und Hagelwetter! Unſere Landwirthe welhe vor
14 Tagen ſehnſüchtig noch Regenwolken am Himmel ausſchauten,
haben nun Regen mehr als genug auf ihre Fluren niederfallen
ſehen: jetzt beten ſie um Wärme und Frühlingsſonnenſchein!
Hoffen wir daß die Kälte der letzten Tage den Saaten nicht
allzu ſehr geſchadet, der heutige Hagelſchlag die Baumblüthe und
damit die Ausſicht auf eine gute Ernte nicht vernichtet bat
hoffen wir vor Allem daß nun recht bald der Frühling im
Kampfe mit dem hartnäckigen Winter endgültig Sieger bleibe!

Es ſtarben in Halle in der 16. Jahreswoche vom 17.
bis 23. April 1892, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr be-
rechnet, 20,8 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten init
mehr als 40000 Einwohnern weiſen Frankfurt a. O. mit 129.
Kaſſel 13,8, Lübeck 14,1, Krefeld 15,6, Freiburg i. B. 16,2, Kiel
16,7, Karlsruhe 17,4, Barmen 18,2, Berlin 18,5, Bochum 18,8.
Hannover 19.4, Darmſtadt 19,7, Potsdam 19,8, Nürnberg 19,9
Perſonen die niedrigſten, Augsburg mit 30,4, Frankfurt

M. 29,0, Poſen 28.2, Chemnitz und Duisburg je 28,1, Erfuri
„8. Breslau 27,5, Dortmund ?27,3, Straßburg 27,0, München
„7 Stuttgart 26,2, Altona und Königsberg je 25,2 Perſoney

höchſten Sterblichkeitsziffern auf.

Zum Ausſtellungsprojekt des Halliſchen
Kunſtgewerbevereins.

Der Kunſtgewerbeverein zu Halle hatte geſtern in der Tulpe
eine Verſammlung von Jntereſſenten der von ihm zu veranſtalten
den Kunſtgewerblichen Ausſtellung zuſammenberufen. Es wurden
die Gründe für dieſe Ausſtellung, die im Spätſommer ſtattfin-
den ſoll, dargelegt. und hierbei zunächſt des langen Zeitraumes
Erwähnung gethan, welcher ſeit der letzten Ausſtellung Halleſcher
Erzeugniſſe verfloſſen iſt, ſowie die Unkenntniß hervorgehoben
in welcher die große Menge Halleſcher Einwohner, beſonders
die Wohlhabenden und Kunſtſinnigen, bezüglich der Leiſtungen
unſerer heimiſchen Kräfte ſich thatſächlich befindet. Dann aber
wurde vor allem der Umſtand betont, daß die Möglichkeit, ein
vortrefflich geeignetes Lokal, die Poſtſtraßenſchule, umſonſt zu
bekommen, ſobald nicht wiederkehren dürfte. Der letztere Punkt
iſt ausſchlaggebend, wenn man bedenkt, daß die Beſchaffung
eines geeigneten Lokals mit geringem Koſtenaufwand die Lebens
frage einer ſolchen Ausſtellung bildet, die ja nur gelingen kann,
wenn die, den Ausſtellern zugemutheten Opfer ganz mäßige
ſind und auch das Eintrittsgeld auf einen geringen Preis be
ziffert wird. Das Ganze muß, einem friſchen Jmpulſe ent
ſpringend, flott und energiſch angefaßt werden, wenn es in
unſerer ausſtellungsmüden Zeit Ausſicht auf Erfolg haben ſoll.
Nachdem von einer Seite nachdrücklich gegen das Projekt ge
ſprochen, auch einige Herren eine Reihe von Bedenken geltend
gemacht, wurde der Entwurf einer Gruppeneintheilung verleſen
und unter den Erſchienenen Umfrage gebalten, ob ſich eine ge-
nügende Betheiligung erwarten laſſe. Das Ergebniß war
durchaus günſtig, doch wurde von einzelnen Rednern be-
tont, daß es wünſchenswerth wäre, wenn man in den Kreiſen
der Beſſerſitnirten die Handwerker durch Ertheilung von Auf-
trägen thunlichſt unterſtütze. Die Zeichnung eines Garantiefonds
wird kaum nöthig ſein ein Beſchluß des Vereins mit einer
größeren Summe als den im Etat ausgeworſenen, für Ausſtell-
ungszwecke beſtimmten 300 in den Riß zu treten, muß jedoch
erſt in einer beſonderen Verſammlung herbeigeführt werden.
Schließlich wurde aus Vertretern der einzelnen Gruppen ein
Komitee gewählt, welches der nächſten Vereinsverſammlung be
ſtimmte Vor und Anſchläge zu unterbreiten hat. Fragebogen,
zunächſt allgemeinen Jnhalts, werden demnächſt verbreitet wer-
den und wäre es wünſcheuswerth, wenn alle Dieijenigen, welche
ſich für die Sache intereſſiren, Zuſtimmungserklärungen an den
Vorſtand des Kunſtgewerbevereins gelangen laſſen würden
Von vornherein iſt beabſichtigt, das Ausſtellungsgebiet
nicht auf Halle allein zu beſchränken, ſonderndie Provinz Sachſen mit beranzuziehen. Man glaubt
damit nicht nur das Jutereſſe für gediegene heimiſche Leiſtungen
im Publikum zu wecken, ſondern auch dem ſchaffenden Hand
werker Anregung und Förderung zu geben und hofft gerade
von der Betheiligung kleinſtädtiſcher Firmen den beſten Erfolg
für Verbreitung der Vereinsbeſtrebungen in der Provinz.
Man glaubt nach Bewilligung der Subvention Seitens des
Provinziallandtags dieſen Jntereſſen durch eine ſolche Verau
ſtaltung am zweckmäßigſten zu dienen.

Gerichtszeitung.
Halle, 5. Mai. (Strafkammer.) Jener

„Durchbrenner“, über deſſen freche Streiche ſ. 8. die
Hall. Ztg. Mittheilung gebracht hat, hatte ſich auf die Anklage
wegen Diebſtahls zu verantworten. Aus Unterſuchungshaft
vorgeführt, erſchien er in der Perſon des 21 jährigen Kauf
mannsgehilfen Paul Franke, gebürtig aus Schwarzenberg
in Sachſen, Sohn rechtlicher aungeſehener Eltern, aber vorbe-
ſtraft in Leipzig wegen Unterſchlagung mit 7 Mon. Gefängniß, und
vom dortigen Schwurgericht wegen Urkundenfälſchung in Ver-
bindung mit Unterſchlagung mit 12 Jahren Gefängniß. Trotz
der beiden wenig empfehlenswerthen Anhängſel hatte der Au-
geklagte den Vertrauenspoſten als Buchhalter in einer bieſigen
Maſchinenfabrik erhalten, in welcher Stellung er am 12. Dezbr.
v. J. die Gelegenheit benutzte, ſich 4000 anzueignen und dann
zu verſchwinden. Steckbrieflich verfolgt, war er nach vielen
Kreuz und Querfahrten ſchließlich des Umherreiſens müde ge-
worden und hatte ſich am 14. Februar d. J. in Nordhauſen der
Behörde geſtellt, die ſeine Ablieferung nach hier in Unter
ſuchnngshaft bewirkte. Den ihm zur Laſt gelegten Diebſtahl ge-
ſtand er mit allen Nehenumſtänden ein, ſo daß die Verhandlung
ſehr vereinfacht wurde. Am 12. Dezember, Sonnabend, war er
beauftragt, zur Löhnung für die Arbeiter das nöthige Geld vom
Kaſſirer zu holen. Er hatte 3 Beutel voll Geld erhalten, wovon
er einen mit 4000 in Gold auf dein Wege zum Bureau in
eine ſeiner Taſchen verbarg und nur 2 Beutel an des Ge-
ſchäftsführer abgab, dann eine Verrichtung vorſchützte, hinaus
ging und nicht wieder kam. Er hatte ſich nach Trotha begeben
und dort den Zug nach Magdeburg benutzt, die 4000 ſodann
während ſeines neunwöchigen Umherreiſens vergeudet, bis ihn
das Ausgehen ſeiner Mittel zum Abſchluß ſeiner Touriſtenfahrt
bewogen. Ob jene anſehnliche Beute wirklich „alle“ geworden
oder nicht, iſt nicht zu ermitteln geweſen in Nordhauſen hat
man ihn mittellos gefunden. Mit Rückſicht auf den groben
Vertrauensbrucb des Angeklagten, deſſen erhebliche Vorſtrafen
und die Hölp der entwendeten Summe erſchien eine empfind-
liche Strafe gerechtfertigt. die dem Antrage des Staatsanwalts
gemäß auf 3 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt be-
meſſen wurde.

Berlin. „Jnſektenpulver oder „Bruſt-
pulver“? Um dieſe Frage handelte es ſich in einer Anklage
wegen fahrläſſiger Körperverlehzung, die am Sonnabend vor
der zweiten Strafkammer des Landgerichts I zu Berlin gegen
den Drogenhändler Brehmer verhandelt wurde. Ein junges
Mädchen will eines Morgens in dem Geſchäfte des Angeklagten
für 5 Pfennige Kurella'ſches Bruſtpulver verlangt haten. Die
kranke Mutter, der Känferin hatte kaum einen Theelöffel voll
von dem Pulver eingenommen, als ſich ihr Zuſtand derart ver-
ſchlimmerte, daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.
Es ſtellte ſich heraus, daß der Drogiſt nicht Bruſtpulver, ſon-
dern Jnſektenpulver verabfolgt hatte. Derſelbe hatte ſich da
durch eines doppelten Vergehens ſchuldig gemacht indem er
einestheils fahrläſſig handelte und anderntheils ein zuſammen
geſetztes Medikament, welches nur von Apothekern verabfolgt
werden darf, feilgehalten hatte. Jm Verhandlungs-Terming
behauptete der Angeklagte, daß das Verſehen auf Seiten der
Käuferin liege, die ſich verſprochen haben müſſe, als ſie „Jn-
ſektenpulver“ verlangte. Durch die Beweisaufnahme wurde
dieſe Behauptung des Angeklagten widerlegt. Sanitätsrath Vr-
Mittenzweig begutachtete, daß der Genuß von Jnſektenpulver
ſchwere Störungen in dem Organismus einer ohnebin kranken
Frau hervorrufen könne wie im vorliegenden Falle die Folgen
des Einnehmens des falſchen Medikaments auch erſt nach 14-
tägiger ärztlicher Behandlung verſchwunden ſeien. Der Stgats-
anwalt beantragte gegen den Angeklagten eine Gefängnißſtrafe
von drei Wochen der Gerichtshof erkannte auf 80 Mark
Geldſtrafe

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentkicher Quellen

augabe geſtattet.
Patente babenangemeldet: für einen Trocken

apparat für Zucker: Max Knöoche in Magdeburg -Neu-
ſtadt; für eine Vorrichtung zum Miſchen von Zuckerſaft mit
Kalk: von der Ohe in Egeln.NB. Naumburg 5. Mai. (Altes und neues Projekt.

Abſchied.) Das von Herrn Jngenieur von Creyfeld-Halle
enlworfene Projekt einer Dampfſtraßenbahn für unſere Stadt
ſcheint ſich, wie ſich jetzt herausſtellt, nicht verwirklichen zu
laſſen. Dagegen ſind, dem Nbger. Krsbl. zufolge. bereits Ver
handlungen mit einem der bedeutendſten elektro-techniſchen

e herbeiſühren, wird die Abſendung einer

Vortheilhafteste Bezugsquelle fürper gen Gartentischdecken,Restaurateure und HMöteliers.
Verkauf zu streng festen, anerkannt niedrigeten Preigen. Dä W nMalle (Sagle).
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ge dennoch ins Leben treten zu laſſen. Das Komitee, das in

er Sache fortgeſetzt thätig geweſen iſt, wird dem Vernehmen
nach in der Kürze eine öffentliche Verſammlung einberufen und
dieſer ſowohl über ihr bisheriges Wirken Bericht erſtatten, als
auch die näheren Mittheilungen über die weiteren Abſichten und
Pläne zur Erörterung unterbreiten. Der bisberige Direktor
unſeres Domgymnaſiums, Dr. Roehl, wird dem an ihn er-
gangenen Rufe als Leiter des Halberſtädter Gymnaſiums
nunmebr beſtimmt und zwar in allernächſter Zeit Folge geben.
Heute Mittag hat er ſich bereits von Lehrern und Schülern in
der Aulg des Gymnaſiums hierſelbſt verabſchiedet.

S Sangerhauſen, 5. Mai. GGe rechte Strafe.) Wie
ſtreng es die Juſtiz mit der Ausführung der Alters und
Jnvalidengeſetze nimmt, beweiſt folgender Vorfall, der von bier
gemeldet wird. Eine Tagelöhnersfrau batte Arbeitszeugniſſe
gefälſcht und ihre 70jährige Mutter hatte die gefälſchten Zeug-
niſſe auf dem Landraihsamte eingereicht, um ſich die Altersrente
abzuholen, Die Fälſchung wurde jedoch entdeckt und die Mutter
vor den Strafrichter gebracht unter der Anklage, von einer
wiſſentlich falſchen Urkunde Gebrauch gemacht zu haben, während
die Tochter der Urkundenfälſchung angeklagt wurde. Das Gericht
erkannte gegen beide Frauen auf Zuchthausſtrafe. Das Reichs
gericht hat jetzt dies Urtheil beſtätigt.

s Blaukenburg am Harz, 5. Mai. (Stexrbekaſſe.
Brockenfahrten.) Die ſeit 1810 hier beſtehende Allge-
meine Kranken- und Sterbekaſſe wird wegen un
günſtiger Verhältniſſe, beſonders weil ſeit der Errichtung der
Ortskraukenkaſſe keine neuen Mitglieder mehr beitraten und die
xuszuzahlenden Sterbegelder die Mitgliederbeiträge überſchrei
ten, aufgelöſt. Vom 1. Juni bis 15. September wird von
Elbingerode aus eine Omnibus- Verbindung nach
dem Brocken eingerichtet. Die Fabrzeiten ſchließen e andie der Harzzahnradbahu an. Die Ommdusfahrken von Roth e-
bütte nach dem Brocken verkehren vom 15. Juni bis 15.
September.

S Dippoldiswalde, 5. Mai. (Großfeuer.) Heute früh
2,6 Uhr ertönten die, Sturmglocken durch die noch ſtillen
Straßen. Es brannte in der Düngemittelfabrikdes Herrn
Kaufmann Max Schmidt. Die ſchnell herbeigeeilten Feuer-
wehren ſandten zwar mächtige Waſſerſtrahlen in das brennende
Gebände, mußten ſich aber ſehr bald überzeugen, daß an eine
Rettung deſſelben nicht zu denken war und beſchränkten ſich da
her auf den Schutz der Nachbargebäude. Gleich einem Geſchütz
donner erfolgten während des Brandes heftige Detonationen,

elche vermuthlich von der Verbrennung der dort gelagerten
hiliſalpervorräthe herrührten. Die aufgeſpeicherten Mengen

von Hafſer, Rüben, Lein, Erdnußmehl u. ſ. w. boten dem Ele-
mente reiche Nahrung und verurſachten eine ungeheuere Gluth.
in auswärtigen Spritzen waren nur 3 zur Stelle, da der am
Morgen herrſchende Nebel ein Wahrnehmen des Brandes auf
größere Entfernungen verhinderte. Die Entſtehungsnurſache iſt
nicht aufgeklärt.

t Sondershauſen, 5. Mai. (Die Urwahlen zum
Landtage) ſind geſtern hier vollzogen worden. Jn ſämmt-
lichen 6 Bezirken, in die zu dieſem Zwecke unſere Stadt getbeilt
war, erſchien nur ein auffallend geringer Bruchtheil
der Wahlberechtigten an, der Wahlurne: auch in den
Landorten des Kreiſes blieb die Betheiligung ſehr weit binter
den grade für die diesmalige Wahl gehegten Erwarkungen zu-
rück. Jn der Oberberrſchaft, wo die Wahlbewegung eine weit
ruhigere geweſen iſt, war die Betheiligung ebenfalls eine außer
ordentlich ſchwache.

AJena. 5. Mai. (Steilſchriftt.) Von einzelnen Schul
behörden in Thüringen wird gegenwärtig der Steilſchrift
eine beſondere Beachtung geſchenkt. Man nimmt ay, daß die
ſeitliche Körperhaltung,, die zur Schrägſtellung der Buchſtaben
nöthig iſt, die Haupturſache der bei der beutigen Schuljugend
in geradezu erſchreckender Weiſe häufig auftretenden Ver-
krümmung der Wirbelſäule und anderer körperlichen Mißbild-
ungen und Schwächen iſt, und glaubt, daß die Steilſchriſt die
naturgemäße und eine die gerade Körperhaltung nicht blos er-
leichternde, ſondern auch erzwingende Schreibart ſei.

Kleine Notizen. Jn Braunſchweig werden demnächſt
die Sicherheitsbegmten der herzogl. Polizeidirektion durch
weg mit dem großkalibrigen ſechsſchüſſigen Revolver be-
waffnet, wie ihn die Gendarmerie daſelbſt ſchon ſeit längerer Zeit
beſitzt. Die Schulſparkaſſe in Eilenburg batte im
letzten Jahre eine Einnahme von 5890 Zu Anfang des
Jahres waren 242, am Schluſſe 266 Sparer vorhanden, auf
welche ein Einlagebeſtand von 3350 kam. An abgehende
Confirmanden wurden 2600 ausgezahlt. Aus Barby war
ſeit etwa dem dritten Oſtertage das bei dem Apotheker Schmidt
daſelbſt bedienſtete Mädchen Wie ske aus Gr. Roſenburg, das
die Feiertage bei ihren Eltern zugebracht und um genannte Zeit
wohlgemuth ihren Rückweg nach Barby angetreten hatte, ſpur-
los verſchwunden. Vorgeſtern iſt nun die Leiche der Bedauerns-
werthen von Roſenburger Fiſchern oberhalb der Elbſähre im
Netz gefunden worden, Die Leiche war noch völlig mit der
Kleidung verſehen, welche die Trägerin vor dem Heimwege von
Roſenburg nach Varby angelegt hatte und zeigte keinerlei Ver
letzungen. Da ein Selbſtmord vollkommen ansgeſchloſſen iſt, ſo
muß die Beklagenswerthe beim Dunkel des Abends vernnglückt
ſein. Der diesjährige Verbandstag der thüringiſchen
Vorſchußvereine findet am 4. Juli in Gotha ſtatt. Da-
ſelbſt hat ſich eine Schmiede-Jnnung für das Herzogthum
Gotha gegründet. Der Bahnbau Triptis-Blanken-
ſtein wird dem Vernehmen nach 1 Millionen 4 über den
Voranſchlag zu ſtehen kommen. Derſelbe wird, wie man hört,
on der preußiſchen Regierung in eigener Regie ausgeführt
verden.

et angeknüpſt, um das Projekt auf anderer Grund

Theater und Muſik.
Ueber Verdi's neue Oper „Falſtaff' erfährt

mon, daß das Werk aus drei Akten und ſechs Bildern beſteht.
Jn der ganzen Oper giebt es nur einen Chor. Jm Uebrigen
enthält ſie Arien, Dueite. Terzette, wie Verdi's erſte Oper-
Der Dialog iſt in der Art der Recitative im „Othello“ behandelt.
Die Oper enthält vier Frauenrollen, die für Sopran, Mezzo
Sopran und Alt geſchrieben ſind, ferner zwei TenorRollen,
die eine für den jugendlichen Liebhaber, die andere für einen
der beiden Diener Falſtaff's, eine Baß-Rolle für den anderen
Diener Fblſtaff's, ſchließlich noch zwei BaritonPartieen, von
denen die größere dem Titelhelden Falſtaff zufällt, der während
der ganzen drei Akte die Bühne nur ſelten verläßt.

Von Wien wird die unglanbliche Thatſache berichtet,
daß die Eeneralintendanz der Wiener Hoftheater die Mit
wirkung des Burgthenters und des Opernhauſes ſowohl in der
rin e nern als auch überhaupt an irgend einer Ver-
anſtaltung im Ausſtellungstheater, verboten hat.
Himmel und Hölle wurden in Bewegung geſetzt, um eine Rück
nohme dieſes drakoniſchen Verbotes zu erreichen, eine der bhöchſt-
geſtellten Perſönlichkeiten des Reiches intervenirte, es half
nichts. Lediglich die Mitwirkung der Frau Wolter im Feſtſpiele
wurde zugeſtanden. Nun iſt dieſe Künſtlerin erkrankt und
wäre nach ärztlichen Ausſpruche außer Stande, Sonnabend in
der ihr zugetbeilten anſtrengenden Rolle auſzutreten. Man
wandte ſich an die Direktion des Deutſchen Volkstheaters, um
die Erlaubniß zur Mitwirkung des Frl. Sandrock zu er-
ſangen; ſie wurde verweigert. Man verſuchte eine geeignete
Perſönlichkeit aufzutreiben, der die Recitation eines Prologs
anvertraut werden konnte es fand ſich Niemand, die Theater
direktoren verhielten ſich ablehnend. Und ſo iſt die beſchämende
Thatſache zu erklären, daß das internationale Ausſtellungs-
Theater in Wien mit einer fremden Geſellſchaft, dem Berliner
Deutſchen Theater, eröffnet werden muß.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Coneurseröffnungen. Kaufmann Friedrich Ernſt

Wilhelm Froede in Dresden. Materialwaarenhändler Franz
Oskar Gühne in Dresden. Gutsbeſitzer Johann Guſtav Harre-
gott Kempter in Langenſtriegis (Hainichen). Gaſtwirth Franz

Leonhardt in eiten Küngenwa Handelsmann Max Otto Hartmann in Leipzig. Handelsmann Franz
Bernhard Arthur Marold in n Rittergutsbe
ſitzer Joachim Chriſtoph Auguſt Matthies in Mittelfrohna
Wimbach). Lederhändler Franz Borkel in Limbach. Cigarren-

Heinric

ändler Adalbert Schubert in Nordhauſen. Gutsauszügleren Wilhelm Geisler in Hirſchfelde (Zittan).

Aus Zittau wird Concurseröffnung über das Ver-
r der Baumwoll und arn-SpinnereiSchindler u. H tig gemeldet. Die Paſſiven ſollen ziemlich
bedeutend ſein. Als Hauptgläubiger werden Rheiniſche, Süddeutſche und Engliſche ainwoll-irmen genannt.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Paris, 6. Mai. Aus dem Packwagen der Oſt-

bahn wurde geſtern am hellen Tage, während zwei Be
gleiter ein Kiſtchen voll Geld ins Haus trugen, ein zweites
ſolches mit einem Jnhalt von 1000000 Fr. geſtohlen.

Die heutigen Moryenblätter beſprechen
den Fall Rudinis mit äußerſter Reſerve. Rudini
erfreute ſich hier großer Sympathien. Von dem neuen Ca
binet werde Frankreich nichts zu erwarten haben.

Rom, 6. Mai. Wie verlautet, iſt Giolitti
mitsder Bildung eines neuen Cabinets beauf-
tragt worden. Borio iſt jedenfalls von den Miniſter
combinationen ausgeſchloſſen, Grinaldis Eintritt in das
Cabinet dagegen wahrſcheinlich.

(Nach Schluß der Redaktion.)
Berlin, 6. Mai. Univerſitätsprofeſſor der Chemie

Dr. Auguſt Wilhelm Hofmann iſt heute Nacht
geſtorben.

Berlin, 6. Mai. Heute erſchoß ſich der Chef der
Bankfirma Hammerſtein; der Fall ſoll mit der Börſe nicht
in Verbindung ſtehen.

Rom, 6. Mai. Rudini hat dem Könige ſoeben die Demiſſion
des Kabinets überreicht. Der, König hat ſich die Entſchließung
vorbehalten und wird zunächſt mit den Präſidenten beider
Kammern berathen

Petersburg, 6. Mai. Wie oſſiziös verlautet, ſoll nunmehr
auch das Weizenausfuhrverbot in Erwägung gezogen werden,
deſſen Aufhebung zum 15./27. Mai geplant ſei, während die
Freigabe des Roggenexports wahrſcheinlich zum 1./12. Juli zu
erwarten ſein dürfte. Die der betr. Kommiſſion vorliegenden
Saatenſtandsberichte lauten andanernd befriedigend.

Berliner Börſe vom 6. Mai 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 16969 Du Bodenbach 236Franzoſen 123 80 Buſchtiehrader
ombarden 41,60 Elbethal a 101,60Disconto-Comwiandit 192,75 Gotthardtbahn W

94,5Handels- Geſellſchaft 138 90 Jtal. MittelmeerDresdner Bank 140,10 Warſchan Wien 229,10
Darmſtädter Bauk. 13790 5 Italiener 388,50Nationalbank f. D. 115,60 4 Ungarn 92,50
Dortmunder Union 57, 4 Egypter 97550Laurahütte 1099,60 Nuſſ. Noten 216,Bochumer Guß 119,40 Hibernia 114Mainzer Eiſenb. 114,80 Gelſenkirchen 130,80
Marienburg-Mlawka 60, Harpener 142,20Oſtpreußiſche-Südbahn 78.20 Dannenbaum

Dynamit-Truſt 141,90Lübeck-Büchener 148,75
Nordd. Lioyd 1606,10Tendenz: ſchwach.

Kursbericht.
4Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeunng.)

Berlin 6. Mai 1892 2 Uhr Min.
t Fonds- Börſe.Meichsanleibe 106 60 *Lanurahütte 110,75

wg do 99,90 Dortm. Union St.-Pr. 57,10
v 85,70 *Gyotthardbahn 140,50Conſols 10670 Oeſtr. Cred.eActien 170
vo do 9990 Franzoſen 1225 570 Sombathen 62Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 165,25
ſoll 35 *Cröllw. Papierfabrik 95,/oLandſch.Ctr.- Pfd. 96,25 *Harpener Kohlen 143,10
De 84,25 *Ruſſ. Süd-Weſt 738,50*Disc-Comm.Le 193, 455 Oeſtr. Goldrente 95Darmſtädter Bank 137,60 45 Ung. do. 92,90
Deutſche Bank 159,75 Jtal- Reuten 88,70Berl. Handelsgeſellſch. 139,70 80. NANnuſſ. 94,45
v Dresdner Bank 149, Oeilr. Noten. 1270,50
Bochumer Gußſtahl 119,10 MRnſſ. do. 214,40

b Tendenz:Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaecyrſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide- Börſe.
Weizen: loco 191- 218, MaiJuni 191,50, Juni-Juli 190,50
Juli-Ang. 187,00, feſt.
Roggen loco 194--202, MaiJuni 193, Juni-Juli 185,Juli- Aug. 174,50, feſt.

Hafer: loco Mai-Juni 146,25, Jnni-Juli 146,75
Juli-Aug. 144,50 feſt.

Rüböl: Mai 5480, Sept.Okt. 53,80, feſt.
Sviritus (70 er Wagre) locv 42,60 MaiJuni 41,80, Ang-Sept.
43,30, Sept.-Oct 41,80, Okt.-Nov. 40,40, Tdz- ſeſt.
50er Waare) loco 62,20, Petroleum loco: 22,00.

Fondsbörſe. Nachdem die günſtigen Nachrichten der lebten
Tage dem Verkehr vorübergehend Anregung gewährten, ſcheint
die Spekulation dieſelben nunmehr für genügend eskomptirt zu
balten und beginnt wieder Neigung zur Schwäche zu zeigen.
Speziell die heutige Börſe eröffnete unter dem Eindruck einer
an anderer Stelle erwähnten Meldung von dem Selſtmord des
Bankier Hammerſtein in gedrückter Stimmung und zu weſentlich
niedrigeren Preiſen. Sowohl der Ruſſen- wie der Bankenmarkt
ſtanden unter dem Einfluß von bedeutenden Realiſotionen und
da die öſtereichiſchen Börſenplätze auch für ihre leitenden
Effekten anhaltende Verkanfsördres hierher legen, ſo war
die Stimmung zuerſt allgemein unfreundlich,, ſpäterhin
konnte auf günſtige Nachrichten vom Eiſenwarkt eine von da
ousgehende etwas feſtere Tendenz Platz greifen, zumal London
als Käufer für Jtaliener auftrat. Die Haltung blieb aber voch
immer abwartend und die Umſätze waren äußerſt geringfügig-
Schluß etwas feſter, ſpeziell Rubel. Privatdiskont 172

Getreidebörſe. Feſte Berichte von New-York, wo Weizen
ca. 22 Cent ſtieg, aus England und Holland, und mehr noch
die ſtarke Nachfrage nach effektiver Waare befeſtigten den hieſigen
Plaß. Bei lebhaftem Geſchäft wurde Weizen nahezu 3 für
nahe Termine und 2 für ſpätere Sichten höber bezahlt. Jn
Roggen zeigte ſich ſtorke Frage für Mai und Mai-Juni-Termine,
welche den Preis um circa 5 Mark ſteigerte. Man glaubt, daß
es den Lieferungeverpflichteten ſchwer werden wird, Wagre in
genügender und geeigneter Menge zu beſchaffen, ſpätere Sichten
ſtellten ſich bei lebhaftem Geſchäft circa 2 Mark beſſer.
Hafer gewann bei ſtillem Geſchäſt circa 1 Mark. Jn Spiritus
war das Geſchäft ſtill, loko 40 Pfge. höher, Termine ebenfalls
höher, ſchließen aber etwas abgeſchwächt. Gegen Schluß
ſchwächte ſich die Haltung des Marktes auf Gerüchte über
Igirapung ſämmtlicher Ausfuhrverbote in Rußland weſent-
ich ab.

Jnduſtrie, Handel, Finanzeu.
Halle, 6. Mai. Halleſcher Bankvlerein. Die

Neuemiſſion von 1200000 nener Actien iſt unter ſo
reger Betheiligung der Actionäre verlaufen, daß das aufgelegte

n Concordia, Cölniſſche Lebensverſicher-ungs- Geſellſchaft. Den Mittheilungen der Direction
Gebauer Schwetſchke'ſche Büchdruckerei in Halle ſSrale

Actiencapital vollgezeichnet worden iſt.

ſiber das Jahr 1891 eninehmen wir, daß neue Verſicherungenin Höhe von 18/2 Millionen Mark, mehr 2,2 Millionen n
eingegangen ſind, der Verſicherungsbeſtand betrug 32626 Per-
ſonen mit 187 825 265 Capital und 380 612 Jahresrente
An Prämien wurden 6356 40424, an Zinſen und ſonſtigen C
nahmen 2 360 841 zuſammen 8717245..4 erzielt. Ausgezahlt
wurden auf Policen der Geſellſchaft für fällige Capitalien,
Renten und Rückkaufspreiſe 4329 466 und an Dividenden der
Verſicherten 689691 .4. Die Prämien-Reſerve der in Kraſt be-
findlichen Verſicherungen iſt um 2 129826 auf 47 106 118
gewachſen und wird allein durch die Darlehen auf Hypotheken
und Unterpfänder in Höhe von 55 397 165 um 8291 047 mehr
als erforderlich gedeckt. Die Sterblichkeit unter den auf den
Todesfall verſicherten Perſonen war durch die gegen Ende des
Jahres wieder auftretende Jufluenza noch wenig keeinflußt.
ie Sterblichkeit im Jahre 1891 iſt in Betreff der Perſonen um

2,2 größer, in Betreff des Capitals um 1 geringer ge-
weſen als die rechnungsmäßige.

T. Zuckerverkehr auf der Elbe. Jm Monat Aprild. J. ſind auf dem Elbewege 135907 D.-Ctr. Zucker gegen
600947 D.-Ctr. im Vorjahre verſchifft worden.

„Halle, 5, Mai. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg
Kaiſer-Auszug 32,00 Weizenmehl 00 29,00 29,50 0
do 0 27,00--27,50 Roggenmehl 0 30.00--00.00 do OI,
29,00 00,00 Futtermehl 15,00 00,00 Roggenkleie 11,50
--,00 Weizenkleie f. 11,25--00,00 Weizenſchaale, 11.25
0,00 Haidemehl 33,00--00,00

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Für Sonnabend, 7. Mai:

Wolkig veränderlich mit Regenfällen, windig, vielfach heiter,
mäßig warm. Strichweiſe Gewitter.

--„J— J

SG.loriag-Seide 120 em. breit
für Staub u. Regenmäntel, Blouſen c. v. Mk. 4.35 p. Met.
(glatt, geſtreift und gemuſtert, ca. 60 verſch. Disp.) verſendet
meter- und ſtückweiſe porto- und zollfrei G. Henneberg
Seidenfabrikant, (K. u. K. Hoflief.) Zürieh. Muſter
umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. [8821

.00s8e der Stettiner Pferde Verloosung
s (Ziehung am 17. u. 18. Mai d. J.) à I Mark

(für Porto und Liſte 30 J extra) ſind noch zu haben in der
Expedition der Hallischen Zeitung.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der Grasnutzung in den Gräben und auf
den Vöſchungen der Kreischauſſee vom Dorfe Lebendorf nach
der Grube Georg iſt auf

Dienstag, den 10. Mai er., Abends 5 Uhr
im Maedicke'ſchen Gaſthofe zu Lebendorf

Termin anberaumt und werden Pachtluſtige mit dem Bemerken
eingeladen daß die Verpachtung auf die ſechs Jahre von 1892
bis 1897 geſchehen ſoll.

Die Verpachtungs- Bedingungen werden im Termin velghg.
gemacht.

Halle a. S., den 27. April 1892.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

C. v. MKrosſgla.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnutzung in den Gräben und auf

den Böſchungen der GröbersLochauer und Gröbers-Osmünder
Kreischanuſſee iſt auf

Freitag, den 13. Mai er., Abends Uhr
in der Eiſenbahn Reſtauration zu Gröbers

Termin anberaumt und werden Pachtluſtige mit dem Bemerken
eingeladen daß die Verpachtung auf die ſechs Jahre von 1892
bis 1897 geſchehen ſoll.

Die Verpachtungs- Bedingungen werden im Termin bekannt

gemacht. [9956Halle a. S., den 27. April 1892.
Der KreisAnsſchuß des Saalkreiſes-

V. Krosighk.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung

Montag, den 9. Mai er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche, Sitzung.

1. Koſtenbewilligung zu maſchinellen Einrichtungen für das
Schlachthaus. 2. Koſtenbewilligung für Wirthſchaftsgegenſtände
2c. für das Schlachthaus. 3. Anfrage in Betreff der Bethei
ligung der Stadt bei der Konſtituirung der Verbindungsbahnge-
ſellſchaft. 4. Entlaſtung der Rechnung. der Steuer Receptur
pro 1889/90. 5. Ausbietung des Reſtgrundſtückes Leipziger
ſtraße Nr. 35. 6. Genehmigung der abgeänderten Statuten für
die Amalienſtiftung. 7. Genehmigung des mit dem Juſtizfiskus
abzuſchließenden Miethsvertrages. 8. Ueberlaſſung des Schul
gebäudes an der Poſtſtraße an den Hunſtgewerbeverein zu Aus
ſtellungszwecken. 9. Genehmigung des Orts-Statuts betr. die
Einführung des Schlachtzwanges. 10. Bewilligung der Mittel
zur Jnbetriebſetzung der Kiesgrube bei Beeſen.

Geſchloſſene Sitzung:
11. Wahl eines unbeſoldeten Stadtrathes. 12. Petition

Otto Entſchädigungsanſprüche betreffend. 13. Bewilligung
einer Vergütung an einen Beamten. 14. Anſtellung eines Boten.
15. Anſtellung eines Beamten beim Gas- und Waſſerwerk.
16. Wahl eines Vorſitzenden und eines Armenpflegers für
den I. Bezirk. 17. Wahl eines Armenvorſtehers für den VI.
Bezirk. 18. Desgl. für den VII. Vezirk. 19. Neuwahl eines
Schiedsmannes und eines Stellvertreters für den I. Bezirk.
20. Verbreiterung der großen Ulrichſtraße. 21. Abſchluß eines
Vergleichs.

Der Stadiverordneten-Vorſteher.
Gneist.

Aus den Opferbecken der Maxienkirehe ſind folgende
Gaben mit herzlichem Danke entnommen worden 10 Mark für
arme Kranke, 20 Mark ohne nähere Beſtimmung, 3 Mark zur
Oſterfrende für eine traurige Familie.

D. Pörster.

Familien- Nachricht.

Se3a Ve Innigen Dank
für die vielen Beweiſe derzlicher Theilnahme bei 9ex Be
erdigung meines lieben Mannes; insbeſondere Herrn
Diaconns Pfanne für die Troſtesworte am Grabe.

Die trauernde Wittwe
9976] Mnthilde Reupsech.

Verlag der Kktrengeſellſchaft „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle.
Beraniwo ſche vie r Crefredakteur Wilhelm Anthonj

für Polrit Feuilleton nd den üvrigen Inhsrt, ausſchließlich des Nachbezeichneten
Hr. Walther Gebens leben für Fokales,
Muſik. Louis Lehmann ſür den Handele-e, Börſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich zu Halle.Sprechſinnden Chefredakteur Anthony 210 Redakteur Dr. Gebent
leben 9— Uhr. D. Ex di ion (Jnſergienannghwe u. Geſchäfteongelegewheller

iſt geöffüet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Aber ds

rovinzielles, Theater und



Erſte Beilage zu e 106 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Congreſſe und Angsſtellungen.
Jnter nationaler Congreß für Sonntagsfeierden 18., 19. und 20. Mai 1892 in Stut: hart feier

(Vorſitzender: General Graf v. Bismarck-Bohlen.)
Dienstag, den 17. Mai, Abends 8 Uhr: Gefellige Ver

finigung im Saale des BürgerMuſenms, Langeſtraße 4b.
W ittwoch, den 18. Mai, Vormittags 10 Uhr: Eröffnung

»es Congreſſes im Concertſaale der Liederhalle. Die Vedeutung
der Sonntagsruhe für die leiblichen, geiſtigen und geſellſchaft
lichen Bedürfniſſe des Menſchen. Nachmiltags 3 Uhr: Bericht
des geſchäſtsführenden Jnternationalen Komitees für Sonntags-
feier in Genf. Die Bedeutung der Sonntagsheiligung für den
ezinzelnen, für das Familien und das Volksleben. Die Sonn-
e dolnngen Abends 8Uhr: Feſtgottesdienſt in der Stifts-

Donnerstag den 19. Mai, Vormittags 9 Uhr: DieSonntagsrube und die öffentlichen Verteg anſtalt (Eiſen
bahnen, Poſten, Telegraphen u. ſ. w.). AÄnſprachen der Ab
geordneten. Gemeinſchaſtliches Miltagsmahl im großen Saale
des Gaſthauſes „zum Herzog Ebriſtoph', 1 Ühr. Nachmittags
8 Ubr: Die Sonntagsrnbe in der Jndüſirie, im Handel und im

u m 977 AueTreitag, den 20. Mai, Vormittags 9 Uhr: Die Pflichtender Staats und Gemeindebehörden ehe der
frage. Die Fortbildungsſchule und der Sonntag. An-
ſprachen der Abgeordneten. Nachmittags 3 Uhr: Die Pflichten
der chriſtlichen Kirchen gegenüber der Sonntagsfrage. An
t r ehe a Uhr: Oeffentliche Vern nd Schenß des Congreſſes durch den Hoſfprediger a. D.Stöcker aus Berlin im Feſtſagle der brecher a

Zu der geplanten Teichanlage im Bodethal
wird aus Blankenburg, 5. Mai, geſchrieben, daß ent
dte dem von der Hall. Ztg. wiederholt erwähnten Plane des

ugenieurs Arnecke, der 1650 m oberhalb des Bode-
eſſels durch einen 50 m hohen Mauerdamm einen

Teich von reichlich 6 Millionen Kubikmetern Faſſungsraum
herſtellen will, jetzt ein Plan aufgetaucht iſt, nach dem die
gusdauernde Waſſer verſorgung der Turbinen und
e die durch den Arnecke'ſchen Plan nicht genügend
geſichert ſein ſoll, durch einen eventunell auch zur Schifffahrt
nutzbar zu machenden Waſſerſtollen von der oberen Bode
etwa in Höbe des alten Hüttengrabens in Altenbrak) nach Hu
bertusbad oder einem anderen Punkt am nördlichen Abhang
des Roßtrappenberges herbeigeführt werden ſoll. Der Stollen
würde mit einem angemeſſenen Gefälle, etwa 9 m auf die ganze
Länge, und in ſolchen Dimenſionen auszuführen ſein, daß er in
der Sekunde reichlich 4 Kubikmeter Waſſer abzuführen im
Stande und dabei nach ſo geräumig in der Höhe iſt, um ge
wünſchten Falls die Benutzung des Stollens zur Schifffahrt zu
geſtatten. Das Gefälle vom Austritt des Stollens bis zum
alten Blechhütter Obergraben läßt ſich zu etwa 105 m Höhe
annehmen; die zu gewinnende Waſſerkraft, bei 4 Kubikmeter
regelmäßigem Zuflüß, würde alſo auf 6300 Pferdekräfte brutto
u berechnen ſein. Für die Auſſtellung der Motoren und der
amit etwa ſogleich zu verbindenden Fabrikanlagen bietet ſich

am nördlichen und öſtlichen Abhang des Roßtrappenberges ge-
nügender Raum dar. Die Länge des Stollen dürſte etwa
b680 m betragen. Seine Ausführung ſoll zwei Jahre, alſo
eben ſo lange Zeit als der Arnecke'ſche Dammban in Anſpruch
nehmen; die Geſammtkoſten für den Stollen mit Zubehör an
Turbinen und Kraftmäſchinen ſollen insgeſammt mit 1260 000
Mark beſtritten werden können. Allerdings wird der empfohlene
Waſſerſtollen nur dann dauernd 4 Kubikmeter Waſſer den
Maſchinen zuführen können wenn oberhalb im Vodeihale in
anzülegenden Sammelbehältern ein Waſſervorrath
aufgeſpeichert wird, ans dem wenigſtens auf drei Mo
nate pro Sekunde 3 Kubikmeter Waſſer zur Verſtärkung der

Halle, Freitag 6. Mai 1892.

Sammelteiche mit einem geſammten NRauminhalt von etwa
T4 000 000 Kubikmeter hergeſtellt werden. Hierzu iſt an ver-
ſchiedenen Oertlichkeiten im oberen und mittleren Bodethale die
vöorzüglichſſe Gelegenbeit. Man wird daher hier im Harze, wo
ſchon in früheren Jahrhunderten die Teichbaukunſt ſo ausge
dehnt und knüſtgerecht, wenngleich mit den einfachſten Hülfs-
müteln, betrieben worden iſt, wie in Holland die Deichbauknnſt,
vor obiger Aufgabe nicht zurückſchrecken zumal an den meiſten
Oertlichkeiten die ihn der Dammbanten in alter be
währter Harzer Weiſe als Erddämme, alſo in wohlfeilſtem
Wege möglich ſein wird. Die anfzudämmenden drei Teiche
ſollen zuſammen (mit Grunderwerb, Dammban, Maurerarbeit,
Wegebauten u. ſ. w.) einen Koſtenaufwand von 7—800 000
verurſachen ſo daß die Geſammtkoſten der Anlage zur Gewin-
nung einer Waſſerkraft von 6300 Pferdekräften am Ausgange
des Bodeihales bei Thale im Ganzen etwa 2 Millionen in An
ſpruch nehmen werden. Eine Pfſferdekraft brutto koſtete alſo,
wenn man eine Verzinſung und Amortiſation obigen Anlage-
kapitals von 6 einſchließlich einer Abnutzungs- und Erſatz
quote von 1 e rechnet, und da die Betriebskoſten, welche nur
in den Koſten für Wartung der Anlagen und Maſchinen und
dem Jnſtanderhalten Schmieren c. der leeren beſteben,
koum in Betracht kommen dürften pro Jahr etwa 242
oder bei 24ſtündigem Betriebe an 300 Werktagen (alſo
jährlich 7200 Werkitunden) pro Sekunde 0,342 8, wäh-
rend eine Dampfpferdekraſt bei Maſchinen beſter Einrichtung
wenigſtens 3 pro Stunde koſtet. Am Schluß der Zuſchriſt
verhehlt ſich der Einſender allerdings nicht, daß man ſich keinen
allzu lebbaften Hoffnungen auf das Verwirk-
ichen ſeines oder des Arneckeſchen Plans hingebemn dürfe.
Vor Allem fehlten die Jnduſtrien, um die durch die
Anlage zu gewinnende Maſchinenkraft ſofort voll ans-
zunntzen. Wenn micht die großen Elektricitätsfirmen
Rath ſchaſſen, ſo könne noch viel Waſſer die Vode hinunter-
fließen, ehe einer der beiden Pläne ausgeführt würde. Auch
auf dem Gebiete der Geſetzgebung müßten noch durch-
greifende Aenderungen vorgenommen werden, um dem
großartigen Unternehmen eine ſichere geſetzliche Unterloge zu
ſchaffen; für die Anlage der Teiche empfehle ſich die Bildung
öſfentlicher Genoſſenſchaften mit Beitrittszwang.
Die Zuſchrift ſchließt mit folgenden Ausführungen:

„Für Naturfreunde, die von der Verwirklichung des Stollen-
plans die Verödung und Beeinträchtigung der landſchaſtlichen
Schönheit des unteren Bodethals in den waſſerarmen Monaten
deſorgen und beklagen möchten, ſei ſchließlich noch bemerkt, daß
die Luppbode ja nach wie vor ihr Waſſer in das untere Bode-
thal ergießen würde. Jn der Umgebung der Ortſchaften Alten-
brak und Treſeburg aber müßten, ſchon um dieſen bei Feuers-
gefahr und zu Wirthſchaftszwecken das nöthige Waſſer bereit zu
ſtellen, ſo wie auch im Jntereſſe der Fiſcherei, durch Anfdämmung
der Bode hinter Nadelwehren, Waſſeranſammlungen und Waſſer-
flächen von mäßiger Größe bergeſtellt werden, welche den au-
gedeuteten Nutzen und einen annähernden Erſatz für den land-
ſchaſtkichen Reiz des ſonſt mehr Waſſer führenden Fluſſes zu
bieten wohl im Stande ſein würden“.

Perſonalien.
Dem Amtsgerichtsrath Schmidt zu Wernigerode iſt der

Rothe Adlerodden 4. Kl. verliehen worden.
Zum Präſidenten der Disziplinarkammer in Erfurt iſt

der Landgerichtspräſident Ebmeier ernannt worden.
Der Regierungs-Rath Schmidt zu Danzig iſt in die

Stelle eines Mitglieds der Provinzial Steuer Direction zu
Breslan verſetzt worden.

Der Negierungs-Rath, Ober-zZoll-Jnſpector Amelung
zu Ratibor iſt in die Stelle eines Mitgliedes der Provinzial
Stener- Direction zu Danzig und der Regierungs-Aſſeſſor, Ober
JollJnſpector dr. Brunner in Miſltelwalde in We Stelle
eines Mitgliedes der Provinzigl-Stener-Direction zu Köln über

Berlin abgehaltenen Turnlehrerprüfung haben ein Zeugniß der
Befähigung zur Ertheilung von Turnunterricht an öffentlichen
Schulen erlangt u. A. der Lehrer Emil Eggert in Raguhn,
der Bürgerſchuilehrer Hermann Hartung in Eilenburg, dieLehrer Karl Beyknuffer, Karl Duchengu, Wilh. Buchenau,
Heinrich Kurzröck, Heinrich Lepper, ſämmtlich in Caſſel.

Perſonalveränderungen beim Königlichen
Oberbergamte in Halle a. S. in der Zeit vom
ſ. Jannar bis Ende April 1892. Beim Oberbergamte
wurde der Oberbergamtsaſſiſtent Wuthnau zum r rer
amtsſecretär ernannt und der Kanzleidiätar Zimmer als
etatsmäßiger Kanzliſt feſt angeſtellt. Beim Salzainte, in Schöne-
beck wurde der Bergaſſeſſor Morsbach zu Elmen ünd bei der
Berginſpection in Stabfurt der Bergaſſeſſor Badewitz zum
Berginſpector ernannt. Bei letzterer Behörde wurde ferner der
von der Berginſpection in Rüdersdorf dorthin verſetzte Bureau-
aſſiſtent Bradel zum Bergſekretär und Salzſtenereinnehmer
ernannt. Bei der Berginſpection in Rüdersdorf wurde dem
Bergwerksdirector, Vergrath v. d. Decken der Charakter als
Oberbergrath verliehen, der Schichtmeiſter Hoffmeyer zum
Bergfactor und der Buregugſſiſtent Moritz zum Schichtmeiſter
befördert, ſowie der Militäranwärter Bach zum Bureau-
aſſiſtenten ernannt. Beim Salzamte in Artern wurde der
Bergdiätar Schimpff zum Bnureaguagſſiſtententen ernannt.
Der Vergaſſeſſor Osw al d nnd der Bergreferendar Wonne-
berg wurden aus dem Bezirke des Oberdergamts in Bonn in
den dieſſeitigen Verwaltungsbezirk übernommen; erſterer wird
beim Oberbergamte als Hilfsarbeiter beſchäftigt.

Verlooſungen.
Amſterdamer Jnduſtrie-Palaſt 10-fl.Looſe vom Jahre 1867. Ziehung am 2. Mai 1892. Aus-

zahlung ſofort. Am 1. April gezogene Serien. Nr. 256 480
517 621 742 939 1091 1214 1220 1272 1370 1490 1907 2033 2647
2761 2787 2856 2982 3014 3425 3458 3569 3949. Hauptvpreiſe
Serie 959 Nr. 18 5000 fl. Serie 621 Nr. 16, Serie 1214 Nr. s
je 1000 fl. Serie 939 Nr. 2, Serie 1490 Nr. 24, Serie 3014
Nr. 4, Serie 3425 Nr. 11 je 250 fl.Stadt Gent 100-Freos. Looſe vom Jahre
1868. Ziehung am 15. April 1892. Auszahlung am 2. Januar
1893. Hanptpreiſe: Nr. 73003 5000 Fres Nr. 12904 2000 Fres.
Nr. 136489 1000 Fres. Nr. 1266 126150 je 500 Fres. Nr
28186 76514 77435 u 429178 je 250 Fres. Alle übriger

ezogenen Nummern je 110 Fres.e Prämien- Anleibe der Griechiſchen Na-
tionalbank vom Jahre 1880. Ziehung am 1. April
Auszahlung am 15. Juni 1892. Hauptpreiſe: Nr. 125840 70 000
Fres. Nr. 64839 10 000 Fres. Nr. 119982 131345 133335 je
2500 Fres. Nr. 19592 26823 131448 140017 174857 je 1000 Fres,
Alle übrigen gezogenen Nummern je 400 Fres.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S-
Meldung vom 4. Mai.

Aufgeboten: Der Pfarrer Albert Conlon und Hildegard
Simon, Granzow und Karlſtr. 2. Der Zimmermann Wilhelm
Wilde und Pauline Auerhemmer, Schwetſchkeſtr. 46 und Thor-
ſtraße 246. Der Schloſſer Wilhelm Friedrich und Alma Stock,
Streiberſtr. 17 und Lundwigſtr. 42. Der Kutſcher Friedrich
Schweter und Henriette Rößler, Martinsberg 8 und Siegelsdorf.
Der Schuhmachermſtr. Wilhelm Großmann und Pauline Leh-
mann, Schützengaſſe 1. Der Profeſſor Dr. Friedrich Kauffmann
und Anguſte Brauns, Halle und Marburg. Der Oberingenieur
Alfred Feldtkeller und Julie Lenhartz, Halle und Hamm. Der
Bergmann Gottfried Wittſack und Eleonore Chriſtel, Hebra und

alle.
Ecbeſchließungen: Der Handarbeiter Friedrich Weber und

Luiſe Hoske, Wuchererſtr. 10 und Steinweg 19. Der Ober-
ſänger Richard Tronicke und Jda Frommann, Luckengaſſe 12
und Leipzigerſtr. 95/96.
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Niederwaſſerſtände des Fluſſes abgegeben werden können ühri geführt worden.Dieſe Bedingung ſetzt vöorans, daß im oberen Bodethale ß

„Ei, ei, Herr Rechtsanwalt!“ drohte Julie ſchelmiſch mit dem Finger. „Sie
wagen, an dieſer Stelle eine eigene Anſicht zu haben?“

„„Nun einmal ernſthaft!“ miſchte Jphigenie, welche inzwiſchen ihr inneres
Gleichgewicht wieder gefunden haben mochte, ſich in's Geſpräch. „Sage Du Deine
Meinung, Julie! Du kennſt doch den Papa, wie ich ihn kenne. Wie würde er
es wohl aufnehmen, wenn Georg vhne ſeinen Onkel

„Nein, nein!“ entſchied die Gefragte. „Fügen Sie ſich nur, Herr Rechts-
anwalt! Der Herr Profeſſor iſt nun einmal zuweilen ein etwas wunderlicher
Herr. Er iſt ja ſeelensgut, aber er hängt an Förmlichkeiten, wie die Biene an
ihrem Stock, und würde es nicht verzeihen, wenn

„Nun gut!“ unterbrach Georg ſie und ſtreckte der Geliebten die Hand zum
Abſchied hin, „Jch will mich der Majorität unterwerfen. So ſehr es mir auch
widerſtrebt, mein Gkück erſt durch eine Mittelsperſon empfangen zu müſſen, es
bleibt mir doch wohl nichts Anderes übrig, als in den ſauren Apfel zu beißen.“

„Und wann wirſt Du mit Deinem Onkel antreten?“ fragte Jphigenie mit
leuchtendem Blick, indem ſie dem jungen Rechtsanwalt beide Hände zum Lebewohl
entgegenſtreckte.

„Morgen, mein Lieb,“ entgegnete er, „Du weißt es, ich hab's eilig.“
„Jch auch,“ raunte ſie ihm mit verheißungsvollem Lächeln zu, und während

die Geſellſchafterin Jphignie's diskret durch die Fenſterſcheiben dem Fluge der
Wolken ihre volle Aufmerkſamkeit zuwendete, preßten hinter ihrem Rücken ſich zwei
Lippenpaare aufeinander.

Als ſie ſich umblickte, befand ſich außer ihr nur noch die Tochter des Profeſſors
Aperins im Zimmer.

IJphigenie ſtänd da, die Rechte auf den Tiſch geſtützt, die Augen ſinnend
niedergeſchlagen, als wolle ſie aus den verſchnörkelten Windungen der Stickerei
des Teppichs unter ihren Füßen ihre Zukunft entziffern.

Als ſie aufblickte, ſah ſie die Augen der Freundin mit zärtlicher Theilnahme
auf ſich ruhen.

Muit einem energiſchen Ruck warf ſie das flechtenſchwere Haupt in den Nacken.
Ein Zug ſeligen Glücksgefühls ſtrahlte in ihrem Antlitz. Die Hände erhoben, ſtürzte
ſie auf Julie zu, warf die Arme um den Hals der Vertrauten und rief jubelnd
aus: „Julie! Wie kann man doch nur ſo glücklich ſein!“

II.

Eine feierliche Stille herrſchte in dem Studirzimmer des Profeſſors der Ethnologie
Horatins Flaccius Aperius, jene Stille, welche der Geburt großer Ereigniſſe voran
zugehen pflegt.

Jn minutenlangen Zwiſchenräumen wurde das tiefe Schweigen unterbrochen,
wenn aus der einen Ecke des mit Folianten und wiſſenſchaftlichen Jnſtrumenten
überfüllten Zimmers ein langgedehntes Aufathmen zog. Wie das Kreiſchen der
Wetterfahne dem Windſtoß, folgte jedesmal ein ſchwerer Seufzer aus dem gegenüber
liegenden Winkel der Gelehrtenwerkſtatt.

Die Athemzüge entſtammten der Bruſt des würdigen Profeſſors Aperius
Er ſaß zuſammengeſunken an einem mit Büchern und Skripturen im wüſten
Durcheinander beladenen Tiſch, deſſen Mitte ein ſpiegelblanker Menſchenſchädel
auf einem hohen Geſtell zierte. Nachdenklich hatte er das von buſchigen grauen

t

Jn der in den Monalen Febrnar und März 1892 in Geboren: Dem Kaufm. Otto Winkler eine T., Auguſte

Nachdruck verboten.

Der Neffe des Noktars.

Crzählung
von

H. d' Altona.
J.

„Und ich will es nicht, will nicht, will nicht!“
Sie ſtampfte dazu energiſch mit den Füßchen und die weiße Stirn, beſchatte.,

von den kaſtanienbraunen Locken, kräuſelte ſich trotzig.
Es war ihr wohl nicht ernſt mit dem Zorn, welchen ſie ihrer Stimme und

Geberde aufzuprägen ſuchte. Jn ihren Blicken, deren Ziel ein junger Mann von
ſtattlicher Figur war mit einem einnehmenden Geſicht, umrahmt von einem hell-
blonden Vollbart, lag eher wärmender Sonnenſchein denn düſteres Sturmwetter.

„Aber Jphigenie!“ klang es faſt ſchüchtern von den friſchen Lippen des jungen
Mannes im Tone des Vorwurfs und der Bitte: „Es iſt doch in der That ein
ſonderbares Anſinnen, daß ich mich in einer ſo wichtigen Angelegenheit von meinem
Onkel ſoll bevorvormunden laſſen. Wozu braucht ein Anderer dabei das Wort zu
führen. Warum ſoll ich dabei ſtehen, zuhören, wie er mit Deinem Vater mein
Lebensglück verhandelt! Nein, Lieb, ich will ſelbſt

„Giebt's nicht, giebt's unter keiner Bedingung!“ ſchnitt ihm das junge Mäd
W energiſch das Wort ab, indem ſie ihm zugleich die kleine, weich gepolſterte
Hand auf den Mund legte. „Du kennſt ja den Papa kaum, und von ſeiner pen
dantiſchen Seite kennſt Du ihn überhaupt nicht. Jch muß Jhnen ſagen, verehrter
Herr Rechtsanwalt Dr. Gründner“, ſetzte ſie mit einem ſchelmiſchen Aufblitzen der
Augen und komiſch-feierlicher Miene in karzfirtem Ton hinzu, „daß die deutſchen
Profeſſoren von altem, gutem Schlage noch der ehrbaren Sitte und Weiſe huldigen,
ihre Töchter nur auf durchaus ſtilgerechtem Wege zum Ehegeſponſt zu geben, das
heißt: nach e ordnungsmäßig vorgetragener Werbung durch den Vater
oder einen ſonſtigen würdigen Fürſprecher des Bewerbers.“

„Aber Jphigenie
Jn dem Antlitz des Rechtsanwalts malte ſich eine an Verzweiflung grenzende

„Jſt es Dir denn abſolut nicht möglich, denjenigen Ernſt zu finden,
en

e e



niſe Marje, A. d. Glauch. Kirche 12. Dem Handarbeiter Wil Jnduſlrie, Hanvel und Finanzen ham Schulze ein S., Albert Franz, Diemitz. Dem Fabrifarb. n Schönebeck, 5. Mai. Heute fand hier die General Conrsvericht der Baukfirmen zu Halle a. S.
ilh. Selbe eine T. Anng Vally, An der Baderei I2. Dem Verſammlung des Speditions- und Elbſchifffahrts-Comptoirs Börſe vom 6 Mai 1892.
attlermſtr. Auguſt Kunad ein S., Albert Auguſt Richard, Gr. A. G. vorm. C. Friſche ſtatt. Dew Voiſchlage des Aufſicht
teinſtr. 33. Dem Lehrer Franz Stock ein S., Alfred Walther, raths entſprechend wird der Reingewinn von 80870,59 wie ivi h Wenndeckelſtr. 5. Dem Bäckermeiſter Bruno Lentzuer Zwillinge, folgt vertheilt: zur Sonderrücklage 30 000 .4 Bauconto 18 900 Sividende Zf. Coursuoti
arie Anna Eliſe und Max Paul Otta, Böllbergerweg 31. Mark Betriebs und Dispoſitionsfonds 1189,19 4 Divi ſär
em VLohnlkelluer Emil Schmidt eine T., Charlotte Luiſe Frieſen dende 17880 Tontieme 10 090,05 Vortrag 371),41 etraße 6. Dem Keſſelheizer Wilhelm Loße ein S., Friedrich Dem Auſſichtsrath und Vorſtande wurde Entlaſtung ertheilt und Halleſche 4 StadtAul. von

ilhelm Annenſtr. I. Dem Bäckermeiſter Auguſt Dönitz Zwill., i 54 z eine beſtimmt, daß die Dividende vom 1. Juni ab ausgezahlt wird. 1882 4 101,50 bz.arie Gertrud, u. Elſa Martha, Friedrichſtr. 20. Dem Markt- 9 ſchä icht iſ leſche 3eher Kart Pfennig eite T Aung Wegrie tried Aus dem Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen, daß im abgelaufenen Halleſche 3 Theater Anl.n Darharb An duſt 9t fel e T Wie ren Kellnerg. Verwaltüngsjahre die Monate Januar und Februar Verluſt von 1884 s z 95,50 G.
en Gaſtwirth e t er z m e brachten, da die Schifffahrt erſt am 3. März eröffnet werden Halleſche 3 Stadt Anl.
tBaring, hererſt en ra Mot SHertzud Helene konnte. Die Frachten nach Hamburg ſanken in Folge des ſtarken von 1886 S 3'/295,75 bz
a M Worrlob Vernhard Wopring Ranmangebots derart, daß oft die Selbſtkoſſen der Schiffer Erfurter 3 Stadt-Anl. S

Weſtorben; Des pr. erzt be es Johannes Vet S l wirke h r r Halberſtapteg 3 du Stadt
PFohannes, 1 M. Leipzigerſtr. 33. z s niedriger als im Jahre aus. obgleich 7424 858/2 Anl von 3 96, G.ilo Güter mehr als 1890 (255 054 548 Kilo) zur Beförderung Naumburger 3 W Stadt-Anl.] 95, G.7 kamen. Hierzu kommen noch 20 945 675 Kilo Güter (gegen Sächſiſche 4 n landſchaftliche T.
Standesan;tanachrichten votz Cievichenſtein en nete e. We en e Sang r Wenig 8.Meldun 2. Mai 1892. d B e urden. Während der Schifffahrts. Sächſiſche 4 Provinzial-Anl] „25 G.Auſgeboten e eder d d ne und E. A. zeit, die am 19. Dezember ſchloß, wurden 703 Kähne gegen 627 Sag s Provinzial
irſch, bier und Kaltenmark. Der Bergmann J. Eh. Bienſch des Vorjghres abgefertigt. Dieſe Zunghme iſt im Allgemeinen Anl. I S 95,50 G.

nd C. H. A. Bergfeld, beide Wittekindſir. 44, auf den Umſtand zurückzuführen, daß diesmal eine große Zahl Unſtrut-Regul. 3 Oblig-
Geboren: Dem Handelsmann A. J. Schulze 1 S., große kleiner Phrener zur Verwendung kam. Der Lagerbeſtand war [Bretl.Nebra] d u 3 95, G.

Breitenſtr. 32. Dem Zimmermann G. F. Bock, 1 T. Hanzel- an 31. Dezember weſentlich niedriger als 1890. Es hat dies Cröllwitz, ActienPapierfabrik,
aſſe 4. Dem Maurer H. F. G. Biſchöff 1 S. Leopoldſtr. 32. ſeinen Grund theils im Mitbewerb von Aken und Magdeburg, 4 Hyp. Anleihe F 4 (199,00 B.en Meſchinenſchloſſer G. L. M. Bruchmüller 1 T., große 5 e r pig rer wer als im F. orbi ehe Aterfabrit, Hyp. 99 50 G
runnenſtr. 68. Dem Väcker H. Töpferwein 1 T., Ufſtr 6. jabhr Zuckertransport zu ſehr billigen Frachten ermöglichte Anleihe S 4Bee Söhne Reſte 3 n eleg. Adolſſtr. 6 re anke ſein gab, große Maſſen Zucker in Hamburg zu Audwig ewerkſchaft, Hyp.

eſtorben: Die Fran A. Barth geb. Bomke, 62 J. 7 M. i a t neihe T z 7Tg., Tr S r. irrführers F. Schmiier Berlin. Die Generalverſammlung der Preußiſchen Naumburger Braunkohlen,dte a Be e Sinne gekehh Wir re nen unenee te P- 8.Märker T., 4 M. i5 Tg., gr. Brunnenſtr. 22. beſchloß die Ausſchüttung von 60000 ächſiſch-Thür. Braunk.-Verv.gleich 30 4 auf die Actie. Die mit Gewinnantheil Verſicherten 4 Schuldv. 4/2102,50 G.gi chliche Anzei r aus dem 1891er Jahresgewinn 134607 .4 gleich 19 Werſchen Weſenſelſer Braunk. e

Kir e Auzeigen. er rämie. /2 o Schulddv. D a 102 50 G.c v u r Actienzuckerfabrik Gommerxn. Der 1891--1892er Halleſche BankvereinActien 1391 9 5 abgeſt. 154r Jn bilate, den 8. Pai, predigen Abſchluß ergiebt einſchließlich 31026 Vortrag einen Rohge- Spar u. Vorſchußbank-Aktien 18011 7 13890 G. 9
wori n Frauen: Vormittags 8 Uhr Archidiakonus Vfanne. winn von 995755 wovon nach Abzug von 53361 für un Cönnern, Malzfabrik-Actien [1890/91 12 5 200, B.
Borin. 10 Uhr Suvperint. D. Förſter. Nachm. 2 Uhr Kinder einziehbare Schuld 758 865 für Betriebsunkoſten, 56287 Eröllwit, ActienPapierfabrik

ottesdienſt, Derſelbe. Nachm. 3 Uhr Verſammlung confirmirter für Abſchreibungen, 20000 für Obligationenzinſen und 26542 Actien 1890/91] 7 4
öchter im Confirmandenſaal bei Herrn Archidiakonus Pfanne. Mark für Rücklagen ei i i ei örſtewi TNachm. 3 Uhr Verſammlung der confirmirten Töchter bei Hrn. A t t r von 60709 bei einen e n r 1890/91
a nug Knie e n z Actiencapital von erbleibt. raunk.-Jnd.Act. 6 4 77, Bl J 1 4 b 73 p. J eS ehe n der be gederie des areſte e net lhofs: Nachm. 2 Uhr Diakonns Grüneiſen. Zu St. Ulrich: Magdeburger Börſe vom 4. Mai 1892. Feldſchlößchen Brauerei-Actienſ1890/911 5 4 100,00 B.

S ca u einer eder r Reichs Anleihe 7 Glauzig, giterſabrit- Acten 1890/91 123 4 tLharlottenſtr. Kindergottesdienſt, Cand. Neid Hiagdeburger Stadt Obligationen 95,55 Halleſche Maſchinenfabr. Actienj 1891 35 308,00 Goldt. Vorm. 10 Uhr Oberprediger Sickel. Schmied ſtraße Chemiſche Fabrit Bugau- Obligationen 5 Salleſche Straßenbahn-Aett 91r. 17 Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Faßmer. Nachm. 2 Uhr BDeſſauer Gehen n F Zide W dich enden u 54 e ſtiraon der Kirche Kindergottesdienſt, Candidat Neidholdt. Zu Dör Hi eben de Mihlenwerkt Moritz: Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vorm. Magdeburger Allgem. Verſi r b Körbisr Zuckerfabrik Actien t e S.
0 Uhr Oberprediger Saran. Nachm. 1 Uhr Kindergottes- à 00 Mr. vollgezahlt n 20 berg ikActi G.dienſt, Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Diakonus do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk. Landsberg, Malzfabrik-Actienſt890/91] 12 5 200, G.

Kiteiſchmann 2 Damlirgſe. Vormittags 10 Uhr Hompredi mit 20 Einzahlung e 206 202 Naumburger Braunkohlen-Act. 11890/91) 62 4 100,00 Gu i r ger do verk. 5 38500 mr Niemberger MalzfabrikActienſts90 o 0 4eelitz. Nachm. I Uhr Kindergottesdienſt, Dompred. Albertz. mit 33* Einzahlung S. 32 P eAectien Jlbends 6 Uhr Derſelbe Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr d ne d r r Sag tie Wraunkohten T ſo. 28000
Hilfsprediger Müller. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. do. RKück.Verſich. Actien per St. à 300 t. Di7 7 S eiten tGianch z rntte e in eng Zu voldenhil r 45 45 Sächſiſ Tone Braunkobſen 1891 10 4
laucha: Vormittags r Diakonus Witte. Nachm. 2 Uhr Div. in e t.-Pr Acti 1Kindergottesdienſt, Hülfsprediger Hecker. Jm ſtädtiſchen is800 Weißerfelſe t8s 10 6u. er X Uetien Brauerei Neufigdt- WerſchenWeißeufelſer Braunk,Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr Hilfspred. Hecker. n ehe s z 7 geit ne fahrt 1890/911 11 4 173, G.

Evaug. luth. Gemeinde: Gottesdienſt Vorm. 10 Uhr und Deſſa e et er 4 l eitzer al nenfabrikActienMachm. 2 Uhr Predigt und heil. Abendmahl, Paſtor Plenz aus Eſſengieheren und Daſchinen-Fabrit Nienb. gede 1890/91] 20 4
sdam. t „Kette“, Elbſchifff.Gef. Aktien 4 s 1 eitzer Paraff.- und Solaröl- SWo ne ſicher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße Nr. 10, Vor ad Sei ry Arf fabrik-Actien l ber

mittags 8 Uhr. t de Bahkverein, Antheile 4 4 ido,od B Halle Alctien 1890/91] 7 4 I113,00 B.Apoſtol. Kapelle: Jakobſtraße 4. Sonntag Vorm. 10 Uhr do. Dau und EreditbankAetien 7 ruckdorfNietlebenerVergbauHauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt, 4 ühr n e Vereins Kure l ſo.liturg. Gottes dienſt, 5 Ühr Evangeliſten-Predigt. do rivaibauketien o e Conſol. Halleſche PfännerſchaftGiebichen ſtein: Vorm. 8 Uhr Superint. Bethge. Vorm. do. traßenbahnActien 2 9 6 Kuxe T ſſceo. 195, G.10 Ubr Paſtor Melber. Nachm. 2 Bhr ludergottesdienſt, Seine e ein 126 1 Di i idand. minist. Stolze. Amtswoche: Paſtor Meltzer. Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 s i lh Die Courfe der mit bezeichnet en Effecten verſtehen ſich
Abends 7--10 Uhr. Verſammlung des Evang. Männer- do. do. StammPriorAct. 5 7 pro Stück.

und Jünglingsvereins im Vereinszimmer Brunnenſtraße 4. Fdenburger Maſchinenfabrik Lirtien 4 2 2 v
Abends 7-—9 Uhr Frauen und Jungfra uen-Verſammlung. Measgenrger Stamm Perer
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„Dieſer bedeutungsvolle Gegenſtand verdient willſt Du ſagen,“ ſentriß die
Tochter des Profeſſors Aperius ihm übermüthig den Geſprächsfaden. „Jch weiß
chon, ich weiß Alles, was ſie ſagen wollen, mein werthgeſchätzter Herr Pandekten
urm, und ich bitte Sie deshalb im Intereſſe Jhrer Klienten, nicht überflüſſiger
eiſe Jhre ſo koſtbaren Sprachwerkzeuge anzuſtrengen!“

„Jphigenie! Jch gehel!“
Mit finſter zuſammengezogenen Brauen machte Dr. Gründer eine Bewegung

ach dem neben ihm auf einem Stuhl liegenden Hut. Das junge Mädchen kam
hm zuvor. Mit einer ſchlangenähnlichen Wendung hatte ſie die Kopfbedeckung

und überreichte dieſelbe nun wortlos dem Erzürnten mit einer graziöſen
Verbeugung. Durch die halbgeöffneten, tiefrothen Lippen ſchimmerten die blinkenden
ne hervor. Ein neckiſcher Zug umrahmte den reizenden Mund und in den
raunen Augen blitzte es, als läge in ihren Sternen die Summe aller Schelmerei

und Neckerei der Welt begraben. Georg war entwaffnet.
Wer hätte auch dieſem holdſeligen Weſen Widerſtand leiſten können. Ein

warmer Strahl voller Liebe brach aus den eben noch düſter umſchatteten Augen
les Rechtsanwalts.

„Kobold, Du!“
Mit einem haſtigen Ruck entriß er ihr den Hut, ſchleude rte denſelben zur Seite

und bevor ſie ſich noch dem Ueberfall zu entziehen vermochte, hatte er ſie ſtürmiſch
an ſich gepreßt und trotz ihrer heftigen Abwehr mußte ſie ſich gefallen laſſen, daß
er eine ungezählte Reihe von Küſſen auf ihre blühenden Lippen niederlegte.

„Aber, Georg! Pfui, wie garſtig!“
Es war ihr gelungen, ſich endlich aus ſeiner Umarmung frei zu machen und

nun ſtand ſie mit zornfunkelnden Augen vor ihm, während ſie mit der Rückſeite
der runden Hand über den Mund fuhr.

Jhre Entrüſtung ſchien keinen weſentlichen Eindruck auf ihn zu machen. Er
zuckte mit den Achſeln und meinte:

„Strafe muß ſein, mein werthgeſchätztes Profeſſorentöchterchen. Jch muß Jhnen
Fagen, daß die deutſchen Juriſten noch der ehrſamen guten Sitte huldigen, die ihnen
angethanen Beleidigungen auf ſtilgerechtem Wege zu rächen und zwar durch ſofort
eingeleitetes mündliches Verfahren!“

Mit ſchmollender Miene wendete ſie das von der Aufregung des Augenblickes
tiefer geröthete Geſicht zur Seite.
p m 8igeniek tönte es mit einſchmeichelndem Klange an ihr Ohr: „Zürnſt

u mir?“
Langſam kehrte ſie ihm das holde Antlitz wieder zu. Jn ihrem zärtlich auf

ihn gerichteten Augen lag es wie brennende Sehnſucht. Die Wellenbewegung
der runden Bruſt zeugte von dem Sturm, der ihr junges Herz durchzitterte.
Stumm duldete ſie es, daß er ſie an ſich zog und verlangend hob ſie den Mund
dem ſeinigen entgegen. Mit faſt ungeſtümer Heftigkeit ſchmiegte ſie ſich an ihn,
während ſeine Lippen feſt auf den ihrigen lagen.

Einen langen Augenblicke hielt er ſie an ſich gepreßt. Dann löſten ſich die
Lippen von einander. Mit leidenſchaftlicher Gluth tauchte ſein Blick in ihrere
Bewährung verheißenden und Schonung erflehenden Augen. Berauſchend weht
ihw ihr heißer Athem ans dem halb offenen Munde entgegen.

„O Du, Du geliebter. böſer Mann!“ flüſterte ſie mit vibrirender Stimme
inniger noch, faſt krampfhaft, umſchlang ſie ſeinen Nacken und mit leiſe begehren

em Ausdruck wölbte ſie wieder die Lippen.
Stumm hielt ſich das liebesſelige Paar eng umſchlungen, ynr ihre Herzen rede

In mit einander in der ſchmelzenden Spache der Augen.

Plötzlich fühlte Georg die liebliche Geſtalt in ſeinen Armen erbeben, als wenn
plötzlich ein Fröſteln ſie ſchüttelte. Mit einem kräftigen Ruck riß ſie ſich von ihm
los und als er eine Bewegung machte, ſie zu halten, ſchob ſie ihn mit beiden
Händen von ſich zurück.

Wortlos trat ſie an das Fenſter und preßte das glühende Geſicht gegen das
Glas, während ſie die linke Hand mit ſtarkem Druck auf die hochgehende Bruſt
legte, wie um das wilde Herz zu beruhigen.

Als ſie ſich wieder dem Verlobten zukehrte, ſchien ſie ſich einigermaßen ge-
ſammelt zu haben, ſie hatte aber doch noch nicht die Verwirrtheit, welche ſie jäh
ergriffen hatte, abſtreifen können. Jhr Blick vermied es, den des geliebten Mannes
zu treffen und in ihrem wie von Müdigkeit angehauchten Augen lag ein ſinnender
r als wäre der Seele ein Räthſel aufgegeben, deſſen Löſung ſie nun be-

äftigte.
Sie, die ſtarke, mit dem praktiſchen Sinn, die ſtets ihre Gefühle ſorgſam

durch den Verſtand filtriren ließ, ehe ſie ihnen den Zutritt an das Tageslicht ge
ſtattete, war wie ein ſchwaches Rohr zuſammengeknickt unter dem gewaltigen
Sturmhauch der Liebe. Sie, die ſtets verſtanden hatte, durch ein ablenkendes
Scherzwort oder auch ſtrenge Abweiſung die Aeußerungen ſeiner Zärtlichkeit mit
überlegener Macht im Keime zu erſticken, ſie hatte, willenlos wie ein Kind um
Liebe bettelnd, nach ſeinen Küſſen ſchmachtend an m Halſe gehangen Jetzt
war ſie erſchrocken über die Ohnmacht ihres Willems, über die Gewalt ihrer
Gefühle, die mit einem einzigen Ruck die nüchterne Erwägung zur Seite geſchober
hatten. Die Entdeckung der verzehrenden Kraft ihrer Leidenſchaft erfüllte ſie, ſe
wonnig auch die kurze Minute des Selbſtvergeſſens geweſen, mit Angſt vor ſich
ſelhſt, und dieſe Angſt ſpiegelte ſich in ihrem Auge wieder.

Aber auch in dem Geſichte Georg's lag nichts von dem Triumphgefühl des
ſtolzen Siegers. Als das ſchöne Mädchen mit einer Hingebung, deren er ſie nie
für fähig gehalten, ſich an ihn ſchmiegte, ihr heißer Blick ihm eine Welt von
Wonne, die ſie für ihn bereit hielt, ahnen ließ, ihr liebestrunkener Athem ſein Blut
zu wilder Empörung emporrief, da hatte er wohl ein Gefühl der Genugthuung
empfunden, ſie, die Unnahbare, Willensſtarke das Herz vor dem ſeinen beugen zu
ſehen. Nun aber überkam ihn jene ſtill peinliche Empfindung, welche jeden tatr-
vollen Sinn ergreift bei der Wahrnehmung der Schwäche eines Weſens, deſſen
hoheitsvolle Stärke Einem bis dahin Bewunderung abgenöthigt. Es iſt als ob
uns ein Stück Jdeales verloren ginge, und das ſchmerzt, ſelbſt wenn der Verluſt
für uns ein augenblickliches Glück bedeutete.

Jn unentſchiedener Haltung ſtand Georg da. Mit einer gewiſſen Umſtändlich-
keit hatte er den Hut von der Erde aufgenommen und ſtrich nun mit der Hand
immer von Neuem über den weichen Filz.

„Du ſollteſt nicht ſo lange hier bleiben, Georg!“ begann Jphigenie endlich in
faſt ſchüchternem Ton. „Es iſt nicht recht, dieſe Zuſammenkünfte hinter dem
Aen des Vaters zu halten, und es iſt abſcheulich von Julie, uns ſo allein zu

aſſen!“
„Da bin ich ja ſchon wieder,“ klang in dieſem Augenblick eine heitere Mädchenre von der Thür her. „Alſo es iſt l Metge von mir, wenn ich den Herr-

chaften Gelegenheit gebe, ſich gründlich über den ſtreitigen Punkt„Ja, damit ſind wir doch nicht fertig geworden, Fräulein Julie wendete

Dr. Gründer ſich an die junge Dame, eine friſche Blondine von etwas üppiger
Geſtalt, deren Eintritt Beide überhört hatten. J beſtand darauf fuhr
Georg fort, „daß mein Onkel, und zwar in meiner Gegenwart, die Werbung beldem He rrn Proſeſſor anbringt, während ich der Aidich bin, daß ich allein
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Hotel Aadt Hamburg.
Halle a. S.

e Gegenüber der Poſt.
Näde des Theaters und der Kliniken.

BHötelersten Ranges.
vor L. Achtelstetter.

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel l. Ranges

am Vahnhof, 13253
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langjähriger der DresdenerBierhalle.

Hotel zum Kronprinz.
e IIalle a. S.

Rähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

der Beziehun 6052x Bezieb n Draheim.
S ötel Continental,

Halle a. S.74]

R I. Ranges am Centrolbahndof
FeWWhnhen mit elegantem Wiener Café

nd Wein Reſtaurant. Elektriſche
elenchtung. n Franzöſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-recher 496. Elegante anheimelnde
Fern beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl Leistner.
Hotel Stadt reden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
I triſche und Pferdebahn nach allen

189] Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.

Päder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiter,
Hotel 2. gold. Hirsch
z Iclel u. Gartenreſtaur.,Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.

er Neuzeit entſprechend eingerichtet
Fremdenzimmer von 1 an.

Fernſprecher 254.

e
Orone.

früher Reiſe College.

inh. Heinr. Tigchbein,

MWeingrosshanälung u.
Weinstube zum Vater
Rhein gr. Märker-

strasse 14, enpeblt
ihre renommirten

BRordeaux-, Rhein- u.
Moselweine, [6491

ODeutsche sSekte, Cham-
pagner, Spirituosen,

aller Reichert's
Feingrosshandlung u. Probirstube
emnpüehlt ihre reinen, gut ge-
pfegten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
Martinsgass e 12/13(obere Leipzigerstrasse)

Kaiser-Säle,
Jm Biertunnel.
Täglich ConcertDer Cgmen- Kapelle BoriskKa,

n Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.
eden Sonntag Frühſchoppen- Concert
nf. 11 Uhr, Anf. Ab. 5 Uhr.

Central- Hotel

am Markt.Elektriſche Bahnverbindung direkt vom

290020000666002000098800
Renelt's

9
8

coa42Deutsches Sekt- aus 8

8
O

O

älteſtes und renommirteſtes
Weinreſtanrant am Platze.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.
Empfehle täglich große Oder-krebſe, Helgoländer Hummer, 8

alle Delikateſſen der Saiſon, 8
Kiebitz u. Möven- Eier. Vor S
züglichen Mittagstiſch v. 1 bis
3 Uhr, à Kouv. 1,50 M., v. 3 bis
6 ühr, à Kouv. 3 M. Stets ge
wählt. Menu, der Saiſon ange-
meſſen. Große gewählte Speiſe
karte. Diners u. Sonpers nach
deutſch., engl. u. franz Geſchmack. s
Zim. f. Familien ſtets reſervirt, 9

2000 0000 060000680 O
Grün's Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtauraut.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

e e

Jnhaber: V. Pörteael.
Hotel „Vier Jahreszeiten“.

ahnhofes-

Jm Ausſchank Münchner
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof.

Carl Lorey,früher Leipzig, Münchner Bürgerbräu.

Neu WemntHotel du Nord.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem
Haus erſten Rauges. Solid, elegant
aus geſtattet. Elektriſche Velenchtung.
Central-Warmwaſſerheizung. Mäßige

Preiſe. [2092C eSchaub's
IIötel zum Schwarzen Adler,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
hält ſeine comfortabelſte neu her-
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. [8357
Verbindung mit dem Bahnhof durch

electriſche Bahn.

A. Burghardt's
Hof-Veingrosshandlung.

Erfurt, Ruppertsberg und Deidesheim
in der Rheinpfalz.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfiehlt ihre [6107
gut gepflegten u. naturreinen Weine

unter Garantie.
Um Jedermann Gelegenheit zu geben,

ſich von der Güte der Weine über-
zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirſtube a wo dieſe
mit einem kleinen Aufſchlag auf die
Engros-Preiſe verabreicht werden.

Vertreter: Hermann Vehn-
„Tur neuen Börse“.
Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt).

direkte Pferdebahnverbindung.
empfiehlt Ia. Culmb. Exportbier (0,4
Ltr. 20 Pfg.,) Ia. Lanerbier, ſow. Echte
Dölln. Goſe. Für Vereine angen. Geſell
ſchaftsz. m. Pianino. Billard Kalte n.
warme Speiſen zu jeder Tageszeit.
Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an.
7300 Jnhaber: Jul. Vahle-

Staatlich conceſſionirtes

Seminar für Kindergärtnerinnen
von Lina Sellheim, Halle a. S.

Vorbereitung zur Prüfung als KindergartenLeiterin u. FamilienErzieherin, reſp. Lehrerin jüng. Kinder nach Fröbel. Garöntigehet für
geeignete Stellung.

J en
Näberes durch die Proſpelte. an

Bahnhof zum Hotel, immer von
1,50 an. Portier zu jedem Zuge-

6117] W. Weber.

Täglich frische NMaibowle. oss

Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe

Logis Mk. 150. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.

S
e

vorzügl.

Feinste n. Natjes-Heringe,
ff. Braunschweiger u. Thüringer Cervelatwurst,

täglich frische Fraustädter und Frankfurter Siedewürstchen,
Kieler Bücklinge, Sprotten,. grosse ger. Elbanale,

fettesten Winterrheinlaehs,Astr. Perlcaviar u. VUraleaviar, Helgol.
ronenhummer, Oelsardinen, Zungen,

Liebig's-, Kämmerfechs-, Maggis-, Cibils-Vleiscnextracte
ewpfehlen billigst

Gleim Windmüller,
Leipzigerstrasse 95/96. Fernsprecher 534.

u. Malta-Kartoffeln,

[(9981

Stadt Theater in Halle a. S.

Gustav Actkof.
Hiſtoriſches Charakterbild in 5 Aufzügen von Dr. Otto Devrient.

4. Vorstellung
Freitag den 6. Mai,

5. Vorstellung
Sonnabend den 7. Mai, Abends 7 Uhr.

6. Vorstellung
Sonntag den 8. Mai, Nachmittags 4 Uhr.

Schauſpielpreiſe wie bekannt.

Abends 7 Uhr. [9926

Die s tägl zu den n aotto Neitsoh, Halle Gane
Speetaiſanr an für

Inädäusträe- u. Veld- EBisenbahnen
Bisenconstructions

Werkstätten,
verbunden mit Stahl-Schienen- und

Schwellen -Walzwerk,
Räder- und Achsen-Fabrik,

Stahl- u. Eisengiesserei

und Einzeltheile, als:
gchwellen, Weichen, Schiebeblihnen, Drohscheiben, Geleisewagen,

Radsätze, Räder, stählerne Karrdielen, eiserne Schiebekarren.

Blectrische ERisenbahnen,
Schmalspurxbahnen mit Drahtseil- u. Kettenbetrieb,

Aufezng- und Bremsbergbahnen,
Biserne Brücken ete,

Bostor ppwagen der elt.

Patent Neitsch.

Specialitäten:
lndustrie- und Feld-Eisendahnen,

normal u. schmalspurig, ganze Anlagen
fertige Geleise, Schienen,

Gleis, trans-
portabelu.fest,
Stahlmulden-
Kipplowries,

echm,
Platenuwagen
mit Stahl- und

Holzplateau,

V
Feldbahnfabriken,

Berlin S.Tempelhofer Ufer 24.
Kasten wagen

z. Kippen od. fest,
Weichen und
Drehscheiben,

stühlerne
Schiebkarren,

stühlerne
Karrdielen,.

Sämmtl. Eisenbahn materialien
für Sehmal- u. Normalspur

zu Kauf und auf Miethe.
Prospecte gratis und franco.

W.

u Was dritu igs e
c

Tapeten
Friedrich Arnold, a

Läufer

B E. eer S

von 12 Pf. an, Teppiche Möbeſſtoſe,
Tiſchdecken, Linolenm,

zu den billigſten Preiſen in größter
Auswahl empfiehlt

e r Heller,lrichſtr.(im Hauſe er la-Fernſpr

(9969

315.
Tour“).

Gartenkies
von ſchönſter
200 Ctr. ab Station Beuteritz. Pr
franko zugeſendet.

goldgelber Farbe
n pro Poſt werden auf Verlangenen p j J

22

Adolf Lehmann
Amtsvarſteher in Theiſg b. Licheuigerdg.

empfiehlt in
Onanten von

Tapeoeten?
Große Auswäßhl. Billige Preiſe.

Naturell- Tapeten von 125 an.
Gold-Taveten von 204 an
Buntdruck- Tapeten von 25 au.

Muſterkarten überallhin franko.
k. Rapsilber, Leipzigerſtr. 24.
Aelteſtes Specialgeſchäft hieſ. Platzes

Gegr. 1859. Fernſprecher 305.

A. Burghardt,
Erfurt.

Hof- Weingroßhandlung-
Gr. Steinſtr. 26,

Eingang Zinksgartenſtr.
empfiehlt

Faibowle
[9833

S von täglich friſchen Kräutern.
Hochachtungsvoll

I

Peslanrant J. Nalle,

Mechkelstr. No. 3,
empfiehlt vorzüglichen

Mittagstisch
im Abonnement 60 u. 80 Pfg

Vereinszimmer
u. Kegelbahn

noch einige Abende frei

zoz U. Ermes-

Walter Reicherts
Wein-Grosshandlung,
Martinsg. 12/13 (Ob. Leipziger-Str.

empfiehlt ihre vorzüglichen
Rhein u. Moſel-Weine.

Der Billige Weine zu Bowlen.
Ausschank von frischer Maibowle,

SpecialMoſel 25 Pfg.
Telephon No. 558.

GärtnerVerein
von Halle u. Umgebung.

Sonnabend Abend 8

S Sitzung.genug eines Antrages
Verſchiedenes.

J. A.9963] Th. Meinecke-Schriftführer-

Neunarktlsohhalle,

I. Geiſtſtraße 36a,
J II. Merſeburgerſtr. (Volkswohl).

Soeben friſch eingetroffen:
lebende Krebse,
Stück von 10 Pfg. an.

rothschn. Rheinlachs,
lebende Hechte, [9980

Aale,
Karpfen,
Schleie,
Barſche,

Eishecht, Seelachs, Kablian,
Schellfiſch u. Dorſch.

Große Sendung
Holl. Brathbücklinge,

Unseulus (o.

m

ſtaubfret,

in allen
Größen

vorräthig
beiſ. goDwarrg,

l. ärkerstr. F.

gutſitzend unter Foran tic,

Kragen und, Manschetten,
alle Sorten (Iterkleider,

auch Syſtem i Dr. Jüger
empfiehlto F. G. Veinith. J

S e e e



Arosse Ulrichstrasse 27. V. Assmann's Hamburger Frühstücks- Zimmer geöſfoet von HNorgens 8 Uhr a.
Reichhaltige Speisekarte. Caviar-Semmeln 25 Pf. Lachs-Semmeln 20 Pf. ff. Biere u, Weine. (9555

Concrordiag,
Cölniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Die Verſicherungen der Concordia ſind außerordentlich billig. Die

Concordig bietet die denkbar größte Sicherheit; ſie beſitzt die größten
Garantiefonds, nämlich 453. I pro Cent der geſammten Verſicherungs!
ſumme. Unanfechtbarkeit der Police in möglichſt weitem Umfange nach deren
Einlöſung, nicht erſt nach 5 Jahren. Beſonders günſtige Kriegsverſicherung.
Friſt für die Prämienzahlung bis zu einem Jahre. Sofortige koſtenfreie
Auszahlung der fälligen Cavitalien. Dividende ſchon nach 2 Jahren.

Die im Jahre 1893 fällige Dividende der Verſicherten beträgt 3 pro Cent
gller bis 1891 gezahlten Prämien oder 39 pro Cent einer Jahresprämie
jür den älteſten Jahrgang der mit Gewinn-Antheil Verſicherten.

Grund-Carita l. 30 Millionen Mark,Geſammt- Vermögen zu Ende 1891 e e 86,7 e IVerfſicherte Capitalien zu Ende April 1892 190,6
Seither ausgezahlte Sterbecapitalien 69

Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt und unent
Pulius Heiland, SGeneral-Agent in Halle a/S.

G. Scheaaiblee,. Halle a.
27 Uur Große Märkerſtraße 27.

Empfiehlt ſein großes Lager von ſelbſtgefertigten Möbel und
Polſterwaaren in allen Holzarten,

Complett aufgeſtellte Zimmereinrichtungen zur
bequemen Ueberſicht.

Größtes Lager von Sophas, Garnituren und Matratzen in allen
Fagçons mit Roßhaarpolſter. 952

Reelle Bediennung. Anerfanunt billigſte Preiſe.

Pngliso Madame Knoechl
m (Londonerin)

Kruncnbergstr. 2 II. vis à vis den Kliniken.
Mehlverkaufsſtelle d. Ammendorfer Mühlenwerke Nee

t Str. 4.Engrospreiſe. Specialität: reines Roggeunmehl, prima Weizenmehl.

Oohwig Woidliohs asctr u. Toilette Soifon

e e e 73 r
ar e xT S e

geltlich
[9979

“ayaa a a a

Bekanntmachung.
Zur Auffüllung des nördlichen Endes der Freiimfelder-

Strasse (früher Strasse B.) Kann nach Anweisung des an
Ort und Stelle befindlichen städtischen Wegearbeiters un-
entgeltlich Schutt und Erde angefahren werden.

II alle a. S., den 29. April 1892.
Der Stadtbaurath.

9696) (gez.) Lohausen.
r e e S e S e eAba. Lehraustalt I. Ranges I. Feine Damenschneiderei.

4 Aelteſtes Jnſtitut am Platze, beſte Empfeblungen, Syſtem der Berliner
»Akademie. Gründl. Unterricht in Maaßuchmen, Schnuittzeichnen, Anfertigen.

Honorar mäßig, zahlbar nach Erfolg. Für Damen höherer Stände Privat-
Curſe. Auswärt. erh. Penſion i. H. Proſpekte gratis u. franko. 19906

Olara Martini, Wilhelmſtr. 21, I.
röbelſcher Kindergarten

des ſtaatl. conceſſ. Kindergärtnerinnen-Seminars,
Lnuvrentiusstrasse 7.

O Aufnahme neuer Zöglinge jederzeit.
Lina Selliheim.

De Von Montag früh ab ſtehen feine fette, ſowiee vyroße und kleine 2Vutterschweine(halbengl.) zum Verkanf.
Carl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65. (9971

Uahl. Fahrräder-Depot, ff. SonchonThee
Martinsgaſſe I2/13 l., 1891er Ernte, à Pfd. 2,40 Pfg.

an der Leipz.Str. und Ringäpfel u. Brünellen
erſten Weiche.

à Pfd. 45 Pfg.Größtes Fahr-
türk. Pflaumenradlager. Preisliſte poſt-

und koſtenfrei. [9687
à Pfd. 25 u. 30 Pfg.

einpfiehlt [9873WoG Pabhrunterricht.
Grimma Rehrücken, A. Tr autwein,

gr. Ulrichſtr. 39.r u. Blätter, Macnlaturrnanzös., Voularden,

verkauft die

JungeVierländer Güänse,
Hamburger Küken,

Expedition
der Hallischen Zeitung.

I Weiwar-Dotterie,

VFrische Salatgurken,

Ziehung v. 18. 20. Juni d. J-

Täglich frische Möven-
eier,

6700 Gewinne im Werthe von
200,000 Mk.

Frische Maikräuter,
Süsse Messinaer u. Blut-

apfelsinen,

Hauptgewinne im
W. v. 50,000 Mk.
Looſe à 1 Mk.

Zarte Matjes-Heringe,
Neue Malta- Kartoffeln

(für Porto und Liſte 25 Pfg
cxtra) ſind zu haben in der

empfehlt [9925
A9nlius Bethge,

Expedition
der Halliſchen Zeitung.

Vernufsſtörung, unter Garantie W

Leipzigerstrasse 2,
8

4Rittergnut,
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken
beizufügen. [(9771] mittleres, im Vogtl. gelegen, ſofort

Man adreſſire: preiswerth verkäunflich. Offerten an
„Frivat- Anstalt Villa Chräs- den Beſitzer ſelbſt durch D. O. 866
tinn bei Säckingen, Baden.“ „Jnvalidendank Leipzig“. [9947

[9930

2Ganze Rehe,
Rehrücken u. Keulen,
ſette Günse u. Hahnen,

Bnach-Forellen,
Riesen Oder Krebse,
Reiches Wiläbancſe.

W Reiches Wildhandlg.
8 Bahnhofstr. 14. Telephon 630.

Für Rettung von Trunkſucht!
g. Anweiſung nach 17jähriger

approbirter Methode zur ſofortigen
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne

Vorwiſſen, zu vollziehen, W keine

Gegen Motten
empfehlen

Champher,
Camphorin,

Naphtalin,Naphtalinblätter,
Mottenschutz,
Mottenpulver,
Jnsectenpulver
in beſter Qualität,

Zacherlim,span, Pfeffer ete.
E. Walther's Nachf.,

Moritzthor 1. Steinweg 29.

Elitzableiter
neueſter beſtbewährter
S und billigſter Conſtruc-

tigen empfiehlt [9959
M. Ohrist,
Merseburg.

O Prüfen alter Leitnugen.

Kerilivirte
Kindermilch

der Zerbſter
Milchſteriliſirungs- Anſtalt

V in Aaſchen rà 125 g 5
à 200 8 7
à 300 e 10/
excl. Flaſche

ſtets friſch vorräthig bei
Ernft Behzer, Herrenſtr. 5,
Helmbold Co, Leipzigerſtr. 109,
Jnlins Kegel, Steinweg 54,
Vanl Kegel, Bernburgerſtr. 28, [9886
A. Steinbach, Königſtraße 16.

e

[9493

S VerdünnungenmitWaſſer oder Kufeke-
ſuppe nur auf vorherige Beſtellung

mn,, Kleine fener u. diebes-
e ſcereGöldschränbs

e in Pſeiler-Schrankform und
in Stehpuliform offerire billigſt ab

8835Lager. SeeOlar. Bötticher,
Halle a. S., Lindenſtr. 1e.

S Billig. Brennholz
Donnerstag, den 12. d. Mtgs, ſoll
in d. Abatiſſing gelegenes vorzügl.
Brennholz zu beſonders herabge-

8 ſetzten Preifen, n.numanſzuränmen,
verkauft werden. Und zwar:

iſi desgl.Trockenes Reiſig,
darunter beſonders lange Stangen.
Ferner Stammholz, auch geſpalten,
von jedem großer Vorrath-

8 Auction findet früh 10 Uhr im
Küttener Gaſthauſe ſtatt.

d 5053] Reuter.
Speise-Kartofſſeln,

alta-Kartoffeln,
Futter-Kartofrfeln,
täglich fr. Spargel,

BRlumenkonl,
gr. Gurken,

snure Gurken
emßehlt [(9973

Franz Tuke,Friäcedrichsplatz 3.

Geschäſtsführer
für einen landw. Conſnm-Verein per
ſofort geſucht. Betr. muß der dopp.
Buchführ. kundig u. cautionsfähig ſein,
ſow. d. Dünge- u. Futtermittelbranche
kennen. Schriftl. Anerbieten m. Zeug-
nißabſchr. u. näh. Ang. über bisherige
Thätigk. ſind a. Herrn Verbandsreviſor
Muscher, Karlſtr. 24, I, Halle a. S.
zu richten. 19972

und weißen Schirm.

Saure Gurken,
4—-5 Stück hochfein ſchmeckende für 10

Domänen Vervachſung.

Die Domäne Cornberg im Kreiſe
Auf dem Woöochenmarkt unterm blau Rotenburg a. F., Regierungsbeziri

Kutsehpferäe- Verkauf.

1. Zwei hochelegante branne hanno-
verſche Wallachen, ſelbſt gezogen, fünf
jährig, 6 zöllig, ſicher gefahren, fromm
und feblerfrei-
2. Zwei ältere Brauner und Rappe, Wallachen, flotte

Gänger zu verkanfen.
Nähere Auskunft ertheilt 19875

W'agner,
Rittergut Lochan b. Döllnitz.

60 Stück fette engliſche Hammeln
u. Schafe verkauft ſofort preiswerth
Rittergut Vogelgesang b. Torgan,
Station Elsnig, Elbe. [9957

Sache1 Paar gut gefahrene, fehlerloſe
Wagenpferde,mittlerenSchlages.
O. Schreiber in Wolkramshauſen.

Der auf Montag, d. 9. Mai er.,
fallende Viehmarkt wird in Radegaſt

abgehalten. [9934Der Magiſtrat.
Hecht.

Ein Reitpferd
für mittleres Gewicht, jung, fehlerfrei
u. complett geritten, kann ich zum Au-
kauf empfehlen. [9897Julius Wagner, Paradeplatz 5, I.

Ein Jüberzähliges Arbeitspferd,
welches ſich ſowohl zum ſchweren Zug
als auch zum Kutſchfuhrwerk eignet,

(9976ſteht zum Verkauf bei
Ernst Voigt, Dornit.

I

am 1, Juli auf erſte Hhpothek
zu vergeben. Off. unter Z. I.
4682 bef. Rudolf Mosse,
Halle a. S. (9968
Domänen- Verpachtung.

Die im Kreiſe Oſchersleben an der
Eiſenbahnſtation und Ortſchaft Neu
wegersleben belegene 10 Kl. von der
Kreisſtadt Oſchersleben entfernte Do
mäne Neuwegersleben, enthaltend ein
Geſammtarealvonss60,7261ha, worunter
383,3358 ha Acker und 140.2092 ha
Wieſen, ſoll mit Wohny- und Wirth-
ſchaftsgebäuden von Johannis 1893 ab
auf 18 Jahre, alſo bis Johannis 1911,
anderweit öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departements-
rathe, RegierungsRath Rodenſtein,
auf Freitag, den 10. Juni er., Vor
mittags 11 Uhr in unſerem Sitzungs-
ſaale Domplatz Nr. 3 hierſelbſt, anbe-
raumt, zu welchem wir Pachtluſtige mit
dem Bemerken einladen, daß der jetzige
Pachtzins rund 68222 Mark und der
Grundſteuer- Reinertrag rund 25420
beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben den Beſitz eines eigenen verſüg-
baren Vermögens von 180000 Mark,
ſowie ihre landwirthſchaſtliche Befähi-
gung dem genannten Departements-
rathe rechtzeitig vor dem Termine
ſelbſt nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs-
Bedingungen, dasVermeſſungsRegiſter
und die Flurkarte können ſowohl in
unſerer egiſtratur während der Dienſt-
ſtunden, als auch auf der Domäne
eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsbeding-
ungen pp. kann gegen Erſtattung der
Schreibgebühren, bezw. Druckkoſten. von
unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 26. April 1892.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Stenuern,
Domänen und Forſten.

Rocholl.
Die Ausführung der Maurer nnd

Steinhauer- Arbeiten für den Erweiter-
ungsban der Haupt»Werkſtatt Erfurt

wobei rund [9961290 ebm Bruchſteinmanerwerk und
440 Ziegelſteinmauerwerk

herzuſtellen ſind, ſoll öffentlich verge-

ben werden. ßDer Verdingung liegen die durch die
Regierungs Amtsblätter bekannt ge
gebenen Bedingungen für die Bewer-
bung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Jnli 1885 zu Grunde Die
Zeichnungen und Bedingungen können
in unſerm Dienſtgebände Gartenſtraße 1,
während der Dienſtſtunden eingeſehen
und letztere gegen poſtfreie Cinſendung,
von 70 Pfg. von uns bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchriſt verſehen bis
zum 24. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr
an uns einzureichen, zu welcher Zeit
die Eröſſnung der eingegangenen Ange-
bote ſtattfindet.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Erfurt, den 30. April 1892,

Königliches Eiſenbahn-Vetriebs-Amt.

Mobilien und Utenfilien des Bau
bäreagns der chirurgiſchen Klinik
ſollen am 10. Mai von 11 Uhr,
Blumenſtraße 17 meiſtbietend verkauft

werden. lDer Königl. Kreis Vaninſpektor.

Kilburger,Königl. Regierungsbauführer.

9950

17. Ktettiner
Pferde-Verloosung.

m Ziehnnga.17. Mai 1892

Hauptgewinne:
10 complet beſpannte

Equipagen,
150 Reit- u. Wageu-

Pferde.
LooseàlMk., U Loose10 Mk.,

Für Porto n. Liſte 30 55 extra
empfiehlt und verſendet

Expedition
der Hallischen Zeitung.

ſm 93HnrzerBach-Forellen
täglich friſch eintreſſendReſcho s Widhandlung,

BRahnhofstr. No. 14.

[9960 Caſſel, ſoll auf 1818 Jahre, von Jo-
hannis 1893 ab öffentlich meiſtbietend

verpachtet werden.
Größe 249,6306 ha mit 169.6716 ha

Ackerland, 19,6698 ha Wieſen und
52,7150 ba Weiden, Grundſtener Rein
ertrag 1247 83/100 Thaler; gegen
wärtiger Pachtzins 6761,23 er
forderliches verfügbares Vermögen
80,000 Bietungstermin:Mittwoch, den 15. Juni d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im oberen Sitzungszimmer des Regie
rungsgebäudes vor dem Regierungs
Rath von Hauteville. Pachtbe-
werber Haben ſich über den Beſitz des
erforderlichen verfügbaren Vermögens
und über ihre land wirthſchaftliche und
ſonſtige rer durch glanubhafte
Zeugniſſe ſpäteſtens im Termin aus
zuweiſen-
Vervachtungsbedingungen liegen offen
im Domänen-Secrekariat zu Caſſel
und im Domänen-Rentamt zu Roten-
burg a. F., ſind auch gegen Erſtattung
der Schreibgebühren von uns zu be-

sieht (([9962eſichtigung nach vorheriger An
meldung beim Pächter, Herrn Ober-
amtmann Wucherer zu Cornuberg-

Caſfel, den 29. April 1892.
Königliche Regiernng,

Abtheilnug für direkte Steuern,
Domänen und Forſten.

Schönian.
Großes wohl Roggenbrod,
ſchmeckendes

diverſe hochfeine Kuchenſorten u. Tafel
gebäcke, vorzügliches Frühſtück; jeden
Sonntag früh friſchen Speckkuchen

empf. [9903V. A. Mollinig, Bernburgerſtraße 22.

Offenen. geſuchterstellen

D Stellenſuchende jeden Berufs
placirt ſchnell Reuters Büreau
Dresden, OſtraAllee 35 [8108

D—SF Stellen ſuch.: Repräſentant. f. groß
Landhausbhlt.,2Stütz. d. Hsfr., I tüchr
Kochmamſell, 2 Kindergtn. u. 3 jg-
Mädch. z. Erlg. d. Landwthſch. deh-
Fran Binneweiss, gr Märkerſtr. 10.
E. jung. Mädch. 17 Jahr alt, aus acht.

Fam., muſik., i. Schneid., Weißnäh. u. f.
Handarb. perf., will ſich d. häusl. Arb.
m. unterz., wünſcht. z. Stütze d. Hausfr.
od. Geſellſch. m. Familienanſchl. 1 Juni
od. 1. Juli i. Stell. z. geh. Off. find
unt. Ziffer A. B. 10 poſtlagernd
Querfurt bis z. 20. Mai zu richten.

Zum 15. Mai od. 1. Juni ſucht ein
W junges Mädchen
Stellung. Gefl. Offerten bitte unt. F
Z. 9964 an d. Exp. d. Ztg. zu ſenden

Permiethungen.

herrſchaftl. ein9x Villa,
8 vermiethen. Näheres

Alte Promenade 5,
Brüder-Strasse 6

W WAnnoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Fernſprecher 151.
unnnterbrochen geöffnet von 8-8

Einſpänniges hübſches Fuhr
werk ſür die Sommermonate zü
mieihen geſucht. Offerten mit
Preisangabe unt. P. g. 4669

9 befördert Rudolf Mosse,a valle a. S. [9978
n

Ein 17jähriger, ſchlanker Burſche
als Diener geſucht. Schriftl. Off-
Am. Zeugn. Abſchr. unt. V. g. r
abef. Rudolf Mosse, Halle g.

2 Ein hochfein2) rentirendes Rittergnut,
in beſter Cultur, ca. 750 Mrg., beſter
Lage Kgch. Sachſens, bei ca. 70,000
Anzahl. preiswerth zu verkgufen-

o Gefl. Anfragen erbitte durch Rud.
S Mosse, Halle aS. unter R. I.
a 3ä19 [9955

3

Jnfolge theilweiſer Betriebsunter.
brechung kann ich 10-15 meiner
Arbeiter auf ca. 2 Wochen. ſoſgrt

abgeben. [9Presssteinfabrik Nietleben
bei Halle.

Paul MHydenreieh.

Henriettenſtr. 1/2

Haus t harten
an der Straße, ohne Unter
rer r 5 iger An dofort zu verkaufen. eUleſtraße 12, 34 Uhr,

3

Verantwortlich: Lonis Lehmann (Juſerate), Halle a2 Exvedilion der
S.

Halliſchen Zeitung Gr. M
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